Kg 1 Ga SS As, 
Berlin, vom 3 Auguſt. — Se. Majeftät der König 
baben den Berghauptmann v. Veltheim zu Halle zum 
Oder ⸗Berghauptmann und Direktor der Abtheilung im 
Finanz⸗Miniſterium für das Berg⸗, Hätten» und Sali⸗ 
uenweſen Allergnädigft zu ernennen geruht. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Medten 
durg⸗Strelitz if von Neu- Strelitz hier eingetroffen. 


Deut ſchlan d. 
München, vom 27. Jull. — Nachrichten aus 
Parad zufolge, bat Se. Königl, Hoheit der Kronprinz 
am 8. Juli dieſen Kurort wieder verlaffen, um in Bes 
gleitung des Kaiſerl. Kämmerers Freiherrn v. Orczy die 

Meife durch das Känigreich Ungarn fortzusetzen. 


Stuttgart, vom 27. Juli. — Dem ſtaͤndiſchen 
Aus ſchuſſe iſt zur Mittheilung an die Geſetz⸗Vorberathungs⸗ 
Kommiſſion in Verwaltungsſachen nunmehr auch der 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend Ergaänzu ngen und 
Abänderungen der allgemeinen Gewerbe, Ord⸗ 
nung vom 22. April 1828, zugekommen. Dieſer Vie 


ſetz-Entwurf iſt das Ergebniß der Nachprüfung des fruͤhe⸗ 


ten Geſetzes auf den Grund der Antraͤge, welche von 
Kommiffionen aus Mitgliedern des Gewerbeſtandes in 
jedem Oberamts, Bezirke ausgegangen und, von den 
Kreis, Regierungen geſammelt, dem Koͤnigl. Minifterium 
des Innern vorgelegt worden ſind. Folgendes ſind einige 
(der wichtigſten Beſtimmungen dieſes Geſetz. Entwurfes: 
„In Ermangelung anderweiter Verabredung“ zwiſchen 
dem Lehrmeiſter und dem Gewerblehrling ſoll angenom⸗ 
men werden, daß von dem fefigefegten Lehrgeld die 
Hälfte für das e fr Drittheil, zwei Sechstheile fur das 
zweite, und ein Sechsthell für das letzte Deittheil der 
Lehrzeit bedungen fepen. Die am häufigften vernommens 


Gruͤnden zu machen. 


Beſchwerde über die auf die Zunfikaſſen durch die e 


Kögung der WundersBefellen gelegte Laſt und die Unve:s 
haͤltnißmäßigkeit der zur Beſtreitung dieſer Laſt gewährs 
ten Mittel ſoll dadurch beſeitigt werden, daß dieſe Uater⸗ 
ſtuͤtzung nicht mehr als ein förmlicher Rechts Anſpeuch 
der Wander Geſellen in das Geſetz gelegt, daß ferner 
nach Umftänden auch die Erhebung von Geſellen⸗Bei⸗ 
ttögen zu den abzureichenden Zehrpfennigen, und daß 
endlich noͤthigenfalls auch die Beihuͤlfe der ortlichen oder 
Bezirks⸗Armen⸗Kaſſe im Wege der Vollziehung verfügt 


werden kann. Wichtig vorzüglich für die Bau⸗Gewerbe 


ic die Beſtimmung, daß bei ſolchen zuͤnftigen Gewerden, 
die eine große Verſchiedenheit in dem Grade der Aus⸗ 
bildung und dem dadurch bedingten Umfang des Gewerbe⸗ 
Betriebs zulaſſen, Stufen des Meiſte rechts mit vers 
ſchiedenen Zuſtaͤndigkeiten im Wege der Verordnung feſt⸗ 
geſetzt werden koͤnnen. Eben fo (oll einer, vorzüglich 
von Mezgern und Bädern mancher Orte erhobenen Bes 
ſchwerde dadurch begegnet werden, daß es der Regierung 
zuſteben ſoll, für einzelne Orte in Beziehung auf. bie 
Ausübung eines Gewerbes Abtheilungen der Meiſter auf 
den Antrag der Mehrheit derſelben oder aus polizeilichen 
Die fruͤhere Beſtimmung, wonach 
dem Meiſterrechts Bewerber in Beziehung auf das Erz 
forderniß der Vollfährigkeit, die in ‚größeren Städten 
oder Manufakturen des Auslandes zugebrachte Arbeitszeit 
zum wirklichen Lebens, Alter hinzuzurechnen ſey, ſoll in 
Anfehung aller derjenigen, weiche zur Zeit der einſtigen 


Verkündigung dieſes Geletzes nicht bereits ihre Meiſter⸗ 


Bewerbung angebracht haden, außer Win kung treten. 
Zur Verbeſſerung des fruheren Geſetzes „ 
daß die Leinwand⸗Weberei auch ohne Meiſterrecht als 
Zwiſchen Beſchäftigung neben der Landwirthſchaft oder 
einem anderen, nicht in Weberei beſtehenden beſteuerten 
Gewerbe in der Art aus geübt werden konnen, daß der 
unzünftige Weber neben der Fertigung des eigenen Zong: 
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brauche, ſowohl für den Verkauf 


beiten, 
anftelle 


Lehre zu ertdeilen, nur zünftig a 
welchen letzteren auch der 
geſtattet iſt. 


ats auf Deſtellung arı 
jedoch außer den 
n duͤrfe, demnach auch 


eigenen a en 
die Befähigung zuͤnftige 
Webermeiſtern D e 
Handel mit Baumwollen Garn ` 
Einem beinahe _sinftimmigen Wunſch des 


Gewerbeſtandes wird durch ble Zuſat Beſtemmung (in 


Art. 7 


eines Gewerbes in einem 


betrage 


fen, nach Beſchaffenheit der 
ausnahmsweiſe die Bildung e 
‚für dieſes Gewerbe künzrhalb 


Ratten. 


über die 
ordnet, daß die Mitglieder des 
ſtehende Belohnung erhalten, 
Zunftmeiſtets, 
eine ſolche ausgeſetzt we den kann; 


Zunft: 
nahme 


daß, wenn die Zahl der Meiſter 
| Amtsbenrke mehr als ſechszig 
dem Ermeſſen der Regierung anbeimgegeben 

vorliegenden Verbältniſſe 
ines zweiten Zunft⸗Vereins 
- { [6 dieſes Amtsbezuks zu ges 
Zu Beſeitigang der mancherlei Deſchwerden 
Belohnung der Zunft, Vorſteher wird nun ver⸗ 
Zunft, Vorſtandes keine 
mir Ausnahme des Ober 
‚für die Kaſſen⸗ und Rechnungsführung 
daß dagegen jeder 
Verrichtungen bei der Ant, 
der Prufung und dem Aus / 


80 entſprochen, 


es 


dem 


Vorſteh er für feine 
der Lehr Vertrage, 


ſchreiben der Lehrlinge und der Aufnahme des Befaͤhigunas⸗ 


Beweiſes für das Meſſterrecht aus der Zunſt⸗Kaſſe Gr: 


buͤhren 
ſtehend 
Käthe 


zum Anhaltspunkte dienen 


anzuſprechen hade, dei deten Beweſſung die bes 
en Voeſchriften uber die Belohnung der Gimeinde⸗ 
für Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
Eben ſo ſollen die Zunft ; 


Porſteher für Verrichtungen außerhalb ihres Wohnorts 


Taggel 

meinde 
gaben 

die M 


recht, die regelmäßigen p 
nterſtuͤtzung keanker oder verunglückter Mitgeſellen, 


zur U 
fo. wie 


der Geſellen zu 
werbs⸗ 
werden der Inſtruction und 


Außer 


der ZunitRaffe es zur 


Geſelle 
Lehrlin 


aufzuneh neuden 


acht, o 


je nachdem er ſich 
Zunft Kaſſe Wander. 
Die Beſuagniß der Zinfte, 


lung e 


auszusetzen, 
Mittel dazu in 


und d 


"mäßigen Zu 
gung jener 
omtlichen 
Verſammlung, 


Zunft: 
die S 


der und Relſekoſten,Erſatz nach dem füc die Ge 
‚Näthe beftehenden Maßſtabe erhalten. Die Ab; 
für das Aus- und Einſchreiben der Lehrlinge, fuͤr 
eiſter Prüfung, für die Aufnahme in das Meiſter⸗ 
eriodiſchen Beiträge der Geſellen 


ch Umſtänden die verhaͤltnißmaͤßigen Beiträge 
den von der Zunft an wandernde Ge⸗ 
Gehuͤlfen abzu eichenden Seite, Unterſtuͤtzungen, 
. Vollziehung vorbehalten. 
dieſen Abgaben aber kann, wenn das Bedürfaiß 
Unterſtuͤtzung der Handwerks, 
dem ein⸗ oder auszuſchreibenden 
böchſtens zwei Gulden, dem 
Melſter aber eine Abgabe von hoͤchſtens 
mindeſteus drei Gulden auferlegt werden, 
an einem Octe niederläßt, wo die 
Unterſtutzungen abreicht oder nicht 
den bei der Zunft, Ve ſamme 
rſchienenen Meiſteen Reiſe⸗ und Zehrungs⸗Gelder 
wird für den Fall wiede hergeſtellt, wenn die 
einem Ueberſchuſſe der 
Ertrags des Zunft; Vermögens über die geſetz⸗ 
ott Ausgaben gegeben find. 
Gelder geſchiedt durch einen, der bezirks⸗ 
Genehmigung unterliegenden Beſchluß der 
und es ſind im Verordnungeweg 


na 


n nöthig macht, 
g eine Abgabe den 


der von 


es 


ummen hierfur feſtzuſehen, 


2022? 


Gewalt eine freiere Bewegung v 


mit Strumpfweber⸗ 


Zunft, Einnahmen 


De Wermills , 


die nicht uͤberſchritten 
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s o é “werden durfen. Der ſabtikm ir ` 
Kindern keine Geſeuen tige fabritmäßige Betreiber eines zuͤnf 


tigen Gewe bes kann, wenn er auch nicht Zunftgenoſſe 
iſt, von der betreffenden Zunft mit Bee 
zu der Zunft Kaſſe für den Zweck der Unterſtuͤtzuag der 
Handwerks Geſellen in Anspruch genommen werden. 
Dagegen bat jener hinſichtlich der Beſtellung auf ans 
kommeide Wander, Geſellen und der Theilnahme der bei 
Geſellen an den Unterſtuͤtzungen aus 
der Zunft. Kaffe gleiche Ansprache mit dem zünftigen 
Log zu machen. 3 Konzeſſion zum Kram, iu 
Apotheken, Buchbandlungen, Leih⸗Bibliotbeken und Buchs 
druckereien, Getreidemühlen und Scifffahrts Gewerden, 
fo wie die Fabrik⸗Konzeſſion im Gebiete zuͤnſtizer Ge 
werbe, ſoll durch fünfjährigen Nichtgebrauch erloͤſchen. 
Diele Deſtimmung fol auch auf die vor Erſcheinung des 
neuen Geſezes eitheilten Konzeſſtonen, jedoch in der 
Art, Anwendung finden, daß dieſentgen derſelben, die 
zur Zeit der einſtigen Verkuͤndigung des Geſetzes nicht 
bereits: zehn ‚jahre alt find, in keinem Falle früher, als 
nach Ablauf eines Jahres, von der bemerkten Zeit an 
gerechnet, erlöſchen. In Betreff des Hauſiehandels fol 
durch eine Reihe von Beſtimmungen der vollziehenden 
er ſchafft werden, um die 
mancherlei Kontrollen fortdauernd in genauer GE 
ſtmmung mit dem wahren Bedüurfniſſe zu erhalten. 
Ueber die Aufhebung der Zuͤnftigkeit des Strumofſtricker⸗ 
Gewerbes hatten ſich mehrfache Beſchwerden hauptſaͤch⸗ 
lich in der Richtung erhoben, daß dadurch den züaftig 
gebliebenen Strumpfetbein. freigeſtellt ſey, neben geweb⸗ 
ter mit geſtrickter Waare zu handeln, was dann umge⸗ 
kehrt den unzünftigen Steumpſſtrickern nicht zuſtand. 
Es wird dader verordnet, daß diejenigen Strumpfſtricker, 
welche vor dem 22. April 1828 (als dem Tage der 
Verkündigung der allgemeinen Gewerbe- Ordnung) das 
zuͤnftige Meiſte recht in ihrem durch die damalige Geſetz⸗ 
gebung unzüͤnftig gewordenen Gewerbe erlangt hatten, 
berechtigt ſeyn ſollen, neben den Strumpfſt⸗ icker- auch 
Waaren Handel zu treiben.“ 


ihm arbeitenden 


— x 


F 

Kaffel, vom 23. Juli. — Heute tritt Ihre Köͤnial. 
Hoheit die Kurfuͤrſtin von Heſſen, in Begleitung der 
Prinzeſſin Karoline, eine Reiſe nach der Schweiz an. 
Von den Hof ⸗Kavalieren wird bloß der Kammechers 
von Butlar im Geſolge der Kurfd-ftin ſich befinden. 
‚Ihre Abweſenheit wird ſich auf die Dauer von zwei 
Monaten beſchränken. 4 

‚Bon Roteuburg wird berichtet, daß die Frau Land 
gröfin von Heſſen Rotendurg die ihr von hier zugeſandte 
Hebamme nicht ‚angenommen, ſondern derſelden ange“ 
deigt hat, daß fie fe werde rufen laſſen, wenn es 


Zeit ſey . 


` Seit, dom 27. Juli. — Schon heute ſiebt me, 
vor unſeren Thoren die von den Wegmeſſerig ausgeſte 
ten Fahnen der Leipzig⸗Dresdener Eijenbabn wehen. EI 
dem regen Eifer des aus den kenntnaß reichſten und fondie 


teten Männern des Vaterlandes „gebildeten ‚Cifenbagns 
Aus ſchuſſes „bet der uderaus günftigen Theilnahme der 
ee, und bei der prompreften 4 ee 
31. Auguft zu erfolgenden) Geldeinzah wied der Bau 


es wird Sach en mit dam Ruhm, ef Kin 
Eiſenbahn Syſtem angeregt zu haben, gewiß auch den 


‘finder, da es auf 


H b ündiäße baſirt iſt/ algemeine Zufrieden / 
GE CN e bemerkt zu werden, daß nach 
§. 22 der Verordnung iu 
Befigers Neclamatiönen wegen, 


im Bau ee 

it nach 5. 
rn über die Art det Abtretung ſelbſt geſt itten 
wird; 


wenige Tage dauern, da dann gewiß, wie im Geſetz 


vel ſprochen iſt, höhere Entſcheidung auch ſchnell erfol⸗ 


gen wird. 


Frankfurt a. M., vom 26. Juli. — Geſtern 
war unjere geſetzgebende Verſammlung wegen der Herabs 
ſetzung des Zinsfußes der schaf Schuld zuſammen⸗ 
berufen. Derſelden liegt nun die Entſcheidung wegen 
der Verſchiedenheit der Anſichten zwiſchen Senat und 
ſtandiger BuͤrgerRep-aſentatian ob, wobei ks denn im, 
mer auch moglich wäre, daß von ihr noch eine dritte 


Anſicht ausgeſprochen, und die Sache danach enttchieden 


würde. Die Verſammlung ernannte jur Prüfung des 
Gegenſtandes eine Kommiſſton, und zwar wurde aus“ 
drücklich beſtimmt, daß nicht die fruͤher wegen deſſelben 


niedergeſetzte Kommi ſion beſtaͤtigt, ſondern eine neue 


Wahl vorgenommen werden ſolle. 2 
In Ku zem werden abermals einige Familien ihre 
Sie nach Nord Amerika anterten; nur eine derſelben 
deſitzt ein nicht unbedeutendes 
wirthſchaft betrieben, die ubrigen gehören größtentheils 
dem Handelsſtande an. Von mehreren derſelben ſind 
"Angehörige in die politiſchen Unterſuchungen verwicke 
geweſen, und, wie aus den Zeitungen er ſichtlich ‚war, 
eutflohen. Wahrſcheinlich haben ſich diele dort nieder⸗ 
gelaſſen und ihre Familien veranlaßt, die Reiſe anzu⸗ 
treten. NEE 
Franke e i ch. 
Paris, vom 20. Juli. — Der Konig und die 
Königliche Familie kauen geſtern Nachmittag um fünf 
Uhr in den Tu letieen an, wo ſie bis nach den Juli⸗ 
Feierlichkeiten dleiden werden. er Ke 


x 


Um 11 uhr wurde der Angeklagte eingeführt. 


doch kann dies nur ſeltener eintreten und nur 


Vermögen’ und hat Lands - 


Der Andrang zu der geſtrizen Sitzung des Aſſiſen, 
hofes war beinahe eben fo groß, wie bei Gelegenheit 
des N e deſonders waren es mies 
der die Damen, die ſich zur Anhörung der ſchreckluchen 
Details des Bancalſchen Prozeſſes eingefunden oe 

r if 
faum von mittlerer Größe, ſchwarzes Haar und ſchwar⸗ 
Aer Bart geben feinem blaſſen, magern Geſichte etwas 
Intereſſantes und Ausdrucksvolles; ſeine Haltung vers 


‚ Sr Festigkeit und Reſignatlon. Nach Veteldigung der 


Geſchwornen verlas der Ger iere i 
2 d chreibet die Anklageakte. 
a e Fier Vorleſung richteten ſich Aller Blicke auf 
en Ange lagten, d. ſſen pp l wolf n ruhi 
blieb. Als indeß der D ten e . 
ren Umſtaͤnde des doppelten Setöfimordes — te, ver⸗ 
barg der Angeklagte ſein Geſicht in das Var d - 

fi n. upftuch, 
und ſchien nur mit Muͤhe den lauten Ausbruch feines 
Schmerzes zuruͤckhalten zu können. — In dem hierauf 
von dem Praͤſtdenten angeſtellten Verboͤre räumte Bancal 
alle die in der Anklageakte angeführten Umftände ein, 
erklärte aber auf die in dieſer Deziehüng an ihn gerich⸗ 
teten Fragen, daß die Idee des Selbſimordes von der 
Madame Priolland ausgeganzen ſey, und daß er fie zu 
verſchiedenenmalen ins Leben hade zuruͤckrufen wollen, 
aber immer von ihr davon abgemahnt worden ſey. Daß 
Madame Priolland in ihrer Ehe nicht gluͤcklich geweſen 
ſey, ließ er nur inſoweit errathen, als es zu feiner Vers 
theidigung unumgänglich nöthig war. Alle absehörten 
Zeuaen sprachen inſofern zu Gunſten des Angeklaaten, 
als fe feinen bisherigen moraliſchen Lebenswandel rühm. 
ten, auch die- Richtigkeit aller feiner Ausiagen, beem 
ders feine ernſte Abſicht, ſich das Leben ebenfalls n 
nehmen, deſtätigten. Die Aerzte bemerkten noch, daß 
fie ſich bei Secirung der Leiche der Madame Prioßlend 
überzeugt hatten, daß die elbe nicht ſchwauger gewelen 
ſey. Nach Beendigung der Zeugen Verb e nabm der 
General Advokat, Herr Plougoulm, das Wort. „Meine 
Herren Geſchworenen“, begann er, „wir muͤſſen uns 
jetzt den ſchme zlichen Eindrücken entreißen, welche die 
Debatten auf uns Alle gemacht haben; wir muͤſſen uns 
zu den heilſamen Beg iffen der Moral, zu dem Gedan- 
ken an die Pfücht erheben, welche wir der Geſellſchaft 
ſchuldig ſind. Wir deuten Ihnen die Fragen, welche 
Sie zu Wien haben, durch folgende wenige Worte an: 
„Iſt es erlaubt, feinem. Nedenmenſchen das Leden zu 
rauben, ſelbſt wenn dieſer in der Leidenſchoft die Er⸗ 
laubniß dazu ertheilt oder dazu auffordert? Dies iſt 
eine ſehr wichtige und ernſte Frage, bei der die eric: 
ſchaftliche Ordnung und die Moralität weſentlich intereſ⸗ 
Dr find Herr Plougoulm ging darauf du den De+ 
dails der Sache äber. „Die beiden Familien Sec 
und Tiouſſet“, fagte er, „waren in Angouleme aleich 
angeſehen. Herr Trouſſet gab ſeine Tochter ſeinem 
erſten Commis, Herrn Priolland, WI Frau, ein Be⸗ 
weis, daß dieſer hoch in feiner Achtung Tab, Kein 


* 


forderte ſeine Frau auf, 


Wölkchen trübte diete Verbindung, außer, daß Herr 
Piiolland durch mißgluͤckte Speculationen den größten 
Theil "feines Vermögens einbäßte. Er war nach Mexiko 
gegangen, um fein Gluck aufs neue zu verſuchen; er 
ihm zu folgen, und daher Wahr- 
ſcheinlich der unſelige Entſchluß Banca 'l.“ — Baneal 
mit Heſtigkeit: „Nein, mein Herr ... — Herr 
Plougoulm: Unterbrechen Sie mich nicht! — Kurz, 
Madame Priolland hatte, ehe ſie den Angeklagten kennen 


ernte, fleckenlos und gluͤcklich inmitten einer Familie gelebt, 


deren Freude und Stolz ſie war. Der Angeklagte kann nicht 
von der Madame Priolland zum Morde verleitet worden 
ſeyn; denn fie, eine glückliche Tochter und glückliche Mur, 
ter, hatte zu viele Gründe "das Leden zu lieben. Sie 
haben gewiß nicht ohne tieſen Unwillen die näheren 
Umſtände gehört, die der Angeklagte ſelbſt über. das 
tragiſche Ende der-Modame Priolland erzaͤhlt hat, und 
die von der großen Unempfindlichkeit des Angeklagten 
zeugen; die ganze Strenge der Seſetze muß ihn dafür 
treffen. gege Véi wird. der Deſenſor des An, 
geklagten vor Ihüßh entwickeln? Er wird ſich auf die 
Einwilligung der Madame Priolland berufen. Aber 
kann man als eine Einwilligung betrachten, was offen, 
bar nur der Ausdruck einer verblendeten und ungere⸗ 
gelten Leidenſchaft war? Es handelt ſich hier nicht von 
der Einwilligung des Opfers, ſondern von der Einwilligung 
des Werkzeuges. Wir wollen uns keines andern Ausdrucks 
bedienen. Wie! Hatte denn der Angeklagte nicht feine 
Vernunft, um das zuruͤckzuweſſen, was man die Ein, 
willigung der Madame Priolland zu nennen beliebt? 
Jene Einwilligung war fein Werk; er hatte die Uns 
glückliche in jene unſelige Stimmung verſetzt; er hatte 


“fie darauf vorbereitet, eine Rolle in jener furchtbaren 


Tragödie zu ſpielen, an der er ſelbſt auf eine ſo ſtraf⸗ 
bare Weiſe Theil genommen hat. Wird der Angeklagte 
etwa, um die Anſchuldigung des Mordes zuruͤckzuweiſen, 
ſich auf den Selbſtmord berufen, der ibm an feiner 
Derfon mißlungen iſt? Nein, ber Selbſtmord iſt eine 
Feigheit; der Selbſtmord galt ihm nur als eln Mittel, 


dem weltlichen Geſetze zu entgehen (2); der Selbſtmotd 


war das Reſultat feiner jammervollen <Lehrfäge, die in 
ber Ewigkeit nur ein Nichts erblicken. Man glaube 


ubrigens ja nicht, daß ein Fall, wie der uns vorliegende, 


einzig in feiner Art, oder auch nur lehr ſelten ſey. Im 
Jahre 1816 verurtheilte der Aſſiſenhof zu Paris ein 


junges Mädchen, welches einen Greis auf fein dringen 


des und faſt gewaltſames Flehen die Bruſt durchbohrt 
hatte, zu einer ſtrengen Strafe. Ein ganz ähnliches 
Ereigniß war der Gegenſtand eines im Jahre 1827 
von dem Caſſationshoſe erlaſſenen Urtheils, welches bar 
bin lautete, daß keine freiwillig ercheilte Erlaubniß als 
Entſchuldigung dienen konne, am das Geſetz wegen Si, 
ee der Perſonen zu übertreten. „Können Sie da⸗ 
her, m. H., eine Freiſprechung ertheilen, die man als⸗ 
bald mit einem Talente, deſſen Macht Sie kennen, von 
Ihnen verlangen wird? Nein, die Moral, das Inter 


7 


reſſe der Geſellſchaſt verlangen eine Strafe; Bancal muß 


verurtheilt werden. Er darf nicht ungeſtraft jenem 
jungen Madchen in den Weg treten, deſſen Mutter er 
toͤdtete, nachdem er ſie entehrt. Er darf nicht jenem 


Gatten begegnen, den er auf eine fo unwürdige Weile 


beleidigt hat, Obgleich es Zen, meine Herren, nicht 


zuſteht, die Folgen Ihres Ausſpruchs zu erwägen, und 


ſich dadurch leiten zu laſſen, fo muͤſſen wir Ihnen doch 
bemerken, daß wir auf den Angeklagten weder den Tod 
noch ſonſt eine ſchreckliche Strafe herabrufen. ` Gr 
kennen fie. auf mildernde Umſtände; laſſen Sie dem 


Angeklagten alle Nachſicht zu Theil werden, welche Sie 


für erlaubt halten; aber geben Sie nur nicht der Ge 
ſellſchaft das traurige Beiſpiel, daß Jemand, der auf 
dieſe Weile Blut vergoſſen, ungeſtraft bleibe.“ — Der 


Advotgt Hardy, Vertheidiger des Angeklagten, ließ Pa. 


im Weſentlichen folgendermaßen vernehmen: „Wie Sie, 
m. H., befinde ich mich unter dem Eindrücke des Res 
quiſitortums, welches Sie ſo eben vernommen haben; 
wie Sie, haben mich die Worte des De rn Generals 
Prokurators erſchuͤttert und ich fürchte, daß die innere 
Aufregung, welche ich zu befämpfen habe, meiner Ber: 
theidigung Eintrag tbun werte. Wer koͤnnte gleich⸗ 
gültig bleiben, wenn der vorige Redner jene großen 
geſellſchaftlichen Regeln anruft, deren Befolgung Ih⸗ 
nen obliegt; wer von uns theilte nicht vielmehr ſei⸗ 
nen Schmerz? wer ſeufzte nicht uͤber Verirtungen, 
wie diejenigen, die den Gegenſtand dieſes Prozeſſes 
ausmachen? Wenn dieſes herbe Gefuͤhl von irgend 
Jemanden unter uns geteilt wied, ſo bin ich es, 
davon ſeyen Sie uͤberzeugt; aber meine Herren, iſt 
es wahr, daß Bancal allein jenem beklagenswerthen 
Wahre zue Beute geworden iſt, der ſich in unſerer 
Zeit ſo vieler Gemuͤther zu bemaͤchtigen ſcheint? 


Ki 
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Kann er mit Recht als ein menſchlicher Vampyr be⸗ 


trachtet werden, der ſich in achtungswerthe Familien 
einſchleicht, um ihren Kindern das Blut auszufaugen ? 
Nein, meine Herren, das glauden Sie nicht; Ihre 
Meinung über Bancal haben Sie ſich gebildet; Sie 
kennen ſeinen Lebenswandel.“ Nachdem der Advokat 
die Details des Prozeſſes in den lebhafteſten Farben 
geſchildert, unterſuchte er, was wohl zu der That habe 
Anlaß geben können. „Sollten nicht — rief er aus — 
jener neue Romantismus, jene anti- ſocialen Bücher, 
jene ſiitenloſe dramatiſche Vorſtellungen den Grund zu 
den überſpannten Ideen der Madame Priolland: und 
Bancal's gelegt haben? 
auf hin. Wohlan denn, Ihr Herren General- Proku⸗ 
ratoren! Warum verbrennt Ihr ſolche Buͤcher nicht? 
Warum ſtürzt Jr jene Gebaͤude nicht um, wo täglich 
die graͤulichſten Scenen dargeſtellt werden? Habt Ihr 
das Recht, das Bdͤſe zu ſtrafen, was aus einem von 
Euch geduldeten Böfen entſtanden iſt 2. Glaubet ja 
nicht, daß Ihr durch Verurtheilungen dem Fieber des 
Selbſtmordes ſteuern werdet. Mein, bis man nicht den 
Sitten eine beſſere Richtung giebt, werden alle Ver⸗ 


Die Anklage Akte deutet bor . 
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ſoe Gate bës Zenn Leg daß das Ges 
nicht baheinem ien 75 aß dieſe Thatlachen weder 
einen gel eine Vergiftung conſtituirten, foudern 
nut die Thel me an einem Selbſtmord, für den das 
Geſesbuch kein Strafe deſeimme. Nicht auf mildernde 
Unftänte muͤſſe C. Juen erkennen, 
feinen Klienten viommen freiſorechen, da er nur 
` ` egeben 
einer undezwinglichen Joraliſchen Gewalt nachgegeben, 
nicht aber ein abfichtlingg Verbrechen habe begehen 
wollen. Der Redner Téle fein Plaidayer mit folgen 
den Worten: „Glauben Sie, meine Herren, daß ich 
etwa das Leben meines Klienter vertheidizen will? (Der 
Angeklagte verzieht fein Geſichr zu einem veroͤchtlichen 
Lächeln.) Nein, ich vertheidige dea Namen feiner Za 
milie, feine alte Mutter, die mir noch kur hach ſchrieb, 
und mir ihren Sohn dringend empfahl, und die ſterben 
wurde, wenn Sie ihn verurtheilten; ich vertheidlge den 
Namen ſeines Vaters; aber ſein Leben vertheidige ich 
nicht — er wurde es nicht wollen. Bancal wird fühlen, 
wenn ihm ein Heiz im Buſen ſchlaͤgt, daß er der Gefell, 
ſchaft eine lange Reue ſchuldig iſt. Er wird ſeine Kunſt 
und fein Leben ſejnen Mitmenſchen opfern. Möge er 
ſich der Peſt und den Seuchen, welche die Erde vers 
wuͤſten, entgegenwerfen; möge er das Lager der Ster, 
benden aufiuchen, und ihnen fo piel Gutes erzeigem als 
er der ungluͤcklichen Zeite Boͤſes erzeigt hat! Wenn er 
ſein Leben guten Handlungen widmet, ſo wird vielleicht 
einſt eine Stimme aus fernen Landen Ihnen zurufen: 
Der Mann, den Sie der Freiheit zurückgegeben haben, 
hat viele Sterbende dem Leben wiedergegeben. Dies, 
m. H., wird die Entfhädigung fuͤr einen Fehler ſeyn, 


den et ewig bedauern wird, und den er wieder gut 


machen muß.“ — Nachdem der’ Präfident die Verhand⸗ 
lungen zuſammengefaßt hatte, zogen ſich die Geſchwor⸗ 


nen in ihr Zimmer zuruck, und erklärten nach fuͤnfvler⸗ 


/ 


telſtuͤndiger Berathung den Angeklagten für Nichtſchuldig! 
Paris hat bereits ein feſtliches Anſehen. Wahrend 


viele Perſonen aufs Land gehen, um dem wilden Trei⸗ j 
ben der drei Tage auszuweichen, ſtroͤmen von allen Ser. 


ten Neugierige herbei, die Alles mit anfehen wollen, 
In der Politik derrſcht tiefe Stille. 

Die Akademie der Inſchriften und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften hat an die Stelle des verſtorbenen Wilhelm von 
Humboldt den berühmten Orientallſten Hertn Joſevb 
von Hammer zu ihrem auswaͤrtigen Mitgltede erwählt. 
Ein kürzlich aus dem Gefängniffe Ste, Pelagie ent⸗ 
laſſener Royaliſt ſendet der Quotidienne folgende Nor 


‚tigen ein: „Die Leute des juste-milieu erzählen uͤber⸗ 
all, daß, wenn die April, Gefangenen entwichen wären, 


es nur geſchehen ſey, weil die Pollzei es zugelaſſen 


habe; daß fie noch nicht wieder verhaftet wären, ſey 


nur ein Beweis, daß dem Herrn Gisquet nichts daran 
liege, und daß die Regierung eben fo froh fg, wie der 


. ungen dieſer Art nur eine unnäge Strenge ſeyn.“ 
elegten Thatſachen 


fie: muͤſſe vielmehr 


Paieshof, ihrer entledigt zu (ën. Das heißt nun aller: 
B doͤſen Spiele machen; aber es 
heißt auch gegen die Wahrheit fehlen. Die Polizei 
hat keinen Antheil an der Entweichung der 28; ſie iſt, 
wie ſchon bei mehreren wichtizen Gelegenheiten, ſo auch 
dieſesmal, hintets Licht geführt worden. Da gebe man 
nun dem Herrn Thiers geheime Fonds. Die Polizei 
argwoͤhnte weder den Entweichungsplan, noch die Art 
der Ausführung. Da ich ſelbſt zu jener Zeit Gefange⸗ 
ner war, fo befand: ich mich mehrere Tage lang mitten 
unter allen Arten von Polizei⸗Beamten. Ich habe ih⸗ 
ven Zorn und ihr Erfauden bei der erſten Nachricht 
von der Entweichung ganz in der Nähe geſehen. Mir: 
mand dachte daran, feinen Unwillen und ſeine Ueber⸗ 
raſchung zu verbergen, und ich hoͤrte einen der verſchla⸗ 
genſten Polizei’ Agenten aus rufen, die Myſtification fey 
as und der Streich dewundernswärdig ausge: 
ührt.“ EC 
Von dem Genekal Desmichels (8 eine kleine Schrift 
unter der Preſſe, worin derſelbe fein Verfahren in der 
Zeit, wo er das Kommando in Oran batte, gegen die 
Angriffe der oͤffentlichen Blätter rechtfertigen will. Vor⸗ 
läufig hat er ein kleines Schreiben in das Journal de 
Paris einrücken laſſen, um den mit Abdel Kader abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag in Schutz zu nehmen. . 
Das Journal des Debats, welches heute den (bereits 
erwähnten) Beriht des Spauiſchen Miniſteriums an 
die verwittwete Königin ausfuͤhrlich enthalt, bemerkt: 
„Dieſer Bericht ſcheint auf Beſorgniſſe hinſichtlich der 
Aufrechterhaltung der Ruhe in der Spanifgen Haupt⸗ 
ſtadt hinzudeuten. Wie erfahren, daß ein Spaniſcher 
Kommiſſar in Paris ankommen ſoll, mit Vollmachten 
verſehen, um die Werbun zen in Frankreich für die Kö⸗ 
nigin Chriſtine zu betreiben. In Madrid glaubt man, 
daß man in Frankreich eine anſehnliche Armee von Frei⸗ 
willigen wird anwerben koͤnnen. Die Koͤnigin hat obi⸗ 
gen Bericht genehmigt und befohlen, daß die Vorfchläge 
ihrer Meniſter ſaͤmmtlich genau ausgeführt werden ſollen.“ 
Der emps ſagt: „Man hat jetzt einen trefflichen 
Vorwand gefunden, um die Fremden Legion nicht nach 
Spanien zu schicken, und man ſagt, daß der Herzog 
von Broglie uͤber dieſen Punkt eine ſehr lebhafte Er⸗ 


klaͤung mit dem 
ſen Vorwand Herzoge von Frias gehabt habe. Dies 


„Vorwand erräth Jedermann; es find die letzten 
Ereigniſſe in Afrika. Man fuͤrchtet die wossiiſche Wi 


kung der Niederlage des Generals Trezel, und es ſey, 


ſagt man, nicht der Augendlick, um an eine Verminde⸗ 
rung unſerer Streitkräfte in Afrika zu denken. Diefem 
Einwande ſetzte der Herzog von Frias dle Unterzeich⸗ 
nung eines förmlichen Traktates entgegen, durch welchen 
die Fremden Legion an Spanten abgetreten wird. Man 
hat darauf entgegnet, daß jeder Traktat, um bindende 
Kraft zu haben, eatiſizirt ſeyn wuͤſſe, und daß dieſe 
Ratifikation von Seiten der beiden Reglerungen noch 
nicht erlangt ſey; ferner ſey man auch uͤber den Gei, 
punkt noch nicht ganz einig. Spanien kann die Frem⸗ 
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A 
den Legion nur mit dem Beiftanie Frank eiche unter 


balten, entweder mittelſt einer garantitten Anleipe, oder 


mittelſt eines von Frankreich ſelbſt bezahlten Soldes. 
Es iſt alſo aller Anſchein vorhanden, daß die Fremden, 


Legion nicht nach Spanien geſchickt werden wird, ſo 


lange ihr. Dienſt noch zur Erhaltung unſeter Afcikanis 
Leen Befigungen für noͤthig erachtet wird. Man ver: 
ſichert, daß der Herzog von Frias große Unzufriedenheit 
da über zu e kengen gegeben und ganz laut geſagt habe: 
„„Die Fianzöſiſche Regierung will alſo bei uns Alles 
verhindern, und für uns nichts tbun?“ ““ 
Paris, vom 27. Juli. — Der König. wird ſich, 
dem Vernehmen nach, in den erſten Tagen des kuͤuf⸗ 
tigen Monats nach dem Schloſſe Eu in der Norman 
die begeben. N 
Heute, als am erſten der drei 
Kirchen um 6 Ubr Morgens geöffnet. Die Jullrittee 
deaaben ſich im Zuge nach den Gräbern der Opfer der 
Revolution, wo die Regierung Katafalke in pytamidalj⸗ 
ſcher Form hatte errichten laſſen. d 


Wegen der heutigen Julifeier werden morgen die 
meiſten Pa ifer Zeitungen nicht erſcheinen. 

In Bezug auf die bier beabſichtigten Anwerbungen 
für Rechnung Spantens ſagt der Moniteur du Com- 
merce: „Aus den Erkundigungen, die wir ſeldſt im 
Hotel der Spaniſchen Geſandtſchaft eingezogen haben, 
erhellt, daß in Bezug auf die Werbungen noch durchaus 


kein definitiver Beſchluß gefaßt worden ut. Man er⸗ 


wartet zuvor die Ankunft eines Spaniſchen Stabs⸗ 
Offiziers, der die Werbungen leiten und beauſſichtigen 
ſoll. Das auszuhebende Corps ſoll übrigens aus chließ⸗ 
lich aus Franzoſen beſtehen.“ : 


Frankfurter Zeitungen vom 31. Juli geben nunmehr 
die (bereits geſtern von uns erwähnte) in Straßburg 
eingetroffene telegraphiſche Depeſche über den am 28ſten 

in Paris ſtattgehabten Vorfall. Dieſelbe lautet al o: 


„Paris, 28. Juli, 2 Uhr Nachmittags. 
Ein ſurchtbares Verbrechen iſt heute Morgen wäh⸗ 
rend der großen Revue verſucht worden. Der König 
iſt unberührt, geblieben, obgleich fein Pferd verwundet 
wurde. Dee Merſchall Mortier iſt getoͤdtet, und meh⸗ 
rere Generale, Abjutanten und Nakionalgardiſten ſind 
getödtet oder verwundet worden. Das Attentat wurde 
mittelſt einer Hoͤllenmaſchine begangen, bie hinter einem 
Fenſter losgin!. Die ganze Einwohnerſchaft hat ſich 
dem Könige in den Weg geſturzt und ihn unter dem 
lebhafteſten Jubel dis zum Kanzleigebäude begleitet, 
Paris iſt ruhig, aber hoͤchſt entruͤſtet.“ "3 - 


erlin war am 3 Auguſt auf außerordentlichem 
achricht eingegangen, daß der Thäter des gegen 
und daß derſelbe 
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5 20 übten Attentats entdeckt ſey 
en König verübten Atte b 
fein Verbrechen bereits eingeſtanden habe. 


2 r 


Julitage, wurden bie ` 


> Ca 


eem de RN — e 


F 
Ein Privatſchreiben auß een 2 10h ente 
halt Folgendes: „Seit zwei Tagen find 7. Teuppen 
in ihren Kasernen conſigni t, und es fin. Jedr ſtrenge 
Befehle gegeben worden. Die Zetär) durch ihre 
Enriffotre gewarnt, glaubte durch ag ordentliche Vor, 
ſichismaßtegeln die oͤffentliche Ruhe Ahern zu mëtten, 
Der geſtrige Tag, der, Dank dien Maßregeln, ruhig 
vor uͤbergegangen iſt, hatte eint“ Beſorgniſſe eingeflößt, 


weil er an üngluͤckliche Vorfaͤr erinnerte; denn eg wae 


der Jahrestag der Exmor'ung der Mönche (1834). 
Allein wenn auch die Ortaurs keinen Augenblick geſtort 
worden, ſo iſt es nicht occowenier wahr, daß Dé eine 
dumpfe Gährung der Oemuͤther bemächtigt hat, und 
daß das Mliniteriupr, wenn es weniger Feſtigkeit ent⸗ 
wickelte, fa bald verdrängt: ſehen würde, — Man ver⸗ 
ſichert, daß, um der Wiederkehr der Unorbnungen in 
Saragoſſa vorzubeugen, die Regierung einen Courier 


an die Reſerve Armee abgeſchickt habe, der dieſer den 


Befehl uderbringt, einige Bataillone nach jener Stadt 
abgehen zu laſſen.! “ E 
Nach Briefen aus Saragoffa vom 11ten d. M. 


haben die Offiziere von diei Bataillonen der Stadt⸗ 


Miliz eine Adreſſe an die verwittw Koͤnigin zu richten 
und darin zu verlangen beſchloſſen: 1) daß alle Kloͤſter 
in Saragoſſa aufgehoben werden; 2) daß die Kommiſſton, 
die ein Geſetz über die Pleßfreihe t vorbereiten fol, 
ihre Arbeiten beſchleunige; 3) eben "e die Kircden Kom⸗ 
miſſton; 4) daß alle die Beamten entlaffen werden, die 
dem gegenwaͤrt'gen Syſtem wicht ergeben ſind; 5) daß 
Alles aufgehoten werde, um den Kampf mit den Inſur⸗ 


genten zu beendigen; ſollten die Milizen zu dieſem Zwecke 


obil gemacht werden, fo wollen die Antragſteller nur 
den Sold von gemeinen Soldaten verlangen. Werden 
dieſe Bedingungen genehmiet, jo verpflichten ſich die 
Offiziere, die Öffentliche Ruhe auf Gefahr ihres Lebens 


aufrecht zu erhalten, Außerdem ſollen aus Saragoſſa 


noch zwei Adreſſen an die Königin abgeſchickt worden 
ſeyn; bie eine, von den Sergeanten und Korporalen 
ber Sta. t, Miliz unterzeichnet, welche die Entlaſſung ge: 
wiſſer Deamten verlangen; die andere von der Muris 
cipalitär, in demſelben Geiſte abgefaßt, wie die der 
Offiziere der Stade Miliz. 2 

Die von der Spantſchen Grenze eingetroffenen Brieſe 
enthalten nur ſehr wenige Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze, und dieſe find. obenein hoͤchſt unwichtig. 
Nach Berichten aus Toloſa erwartete man bei dieſer 
Stadt en r ing den Carliſten und dem Bris 
gadıer Jaureguy, der zu dieſem Behufe noch der An; 
kunft der Engliſchen Hülfeiruppen zu feiner Verſtä kung 
entgegen ſa . ER 


Lendon, vom 24. Juli, — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter Fuͤrſt Eſterhazi hat feine. Reife 
nach Ungarn bis zur Vertagung des Parlaments aus“ 
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geſetzt. Seine Schweſter, die Fuͤrſtin von Lichtenſtein, ländiſche Kirchen⸗Bill geſchehen; genna, aus dem Ums 
MM nach dem Kontinent zur uͤckzereiſt. bande jener formellen Einwilligung ſey durchaus nicht 
Die Frage, wie die Verhaͤltaiſſe zwiſchen dem e zu folgern, daß zwiſden dem Könige und feinem Mint 
Minfterium und dem König ſich geſtaltet, und welche ſterium eine berzliche Uerbereinſtimmung berrſche, und 
Ausſicht demnach für eie Dauer des erſteren und für daß Se. Majeſtat mit der Zweckmäßigkeit der beabſich⸗ 
die von ihm eingebrachten Reform M regeln fey, giebt ten Kirchen Reform en Irlond ganz einverſtanden wär 
den hieſigen Blättern noch fortwährenden Stoff zu den ken. Die Weekly Despateh, ebenfals ein im Sinne 


bverſchledenartigſten Betrachtungen, doch ſcheinen ſelbſt der Reforme⸗ tedigltes Blatt, aͤußert ſich über die Lage 


Achtung ſtehe. 


mehrere miniſtertelle Zeitungen, namentlich el? + des Kabine's folgendermaßen: „Man Tag: und glaubt 
ning Chronicle, davon überzeugt zu ſeyn⸗ od el aligenein, daß uns ein neuer Miniſterwechſel bevorſtebe. 
ks Kubin det Sk. Majehöt, bach in eee IN den Kube nod an anderen: Beſammlunge, O. ten 
iche. Die Organe. DIE N den ehe Ferne e Lord Melbourne und ſeine 
erklaren ganz zuverſichtlich, daß ersten" : Modden. Sidon Monat nicht mehr am Ruder ſeyn 
dem als ie Berathung E Lage Bea eg einiger Zeit haben die Tarp Olir, 
Maßregeln entgegen ſey und fit dacht Kae er gn E: GG dies Ereiguiz mie Gewißheit verkündigt, fie grun, 
Die radikzlen Blatter bezeichnen Rat Dé ‚Deegleichen deten ihre Hoffnungen, daß hre Zeng wieder gang 
eee Ale BEI unklug, ja als eine Verun, das Uedergewicht erlangen würde, auf die bekannte 
glimpfung des Monarchen, weil, wie fie meinen, durch Vorliebe des Hofes, und ſchienen zu wiſſen, wo an fe 
ein ſolc es Verfahren des Lißteren die Ruhe und Wohl, ſich in Betreff cee Xbſichten des Königs’ hielten. Nichts 
fahrt eie Nat jon geſtort werden würde. So ſagt zum deſtoweniger wurde dieſen Nachrichten, da fe aus Lë 


Beifpiel der Examiner: „Daß es zu einem ſolchen ten Quellen floffen, wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Aeußerften bei uns kommen durfte, iſt nicht wahrjheins - Als nun aber im kaufe dieſer Woche die Morning- 
lich, allein wir wiederholen, daß unſere Gegner nur Chronicle kam und die Erklärungen ihrer Kollegen von 


Unheil anrichten, indem fie dieſen Gedanken anregen. der Tory Paktei beſtaͤtigte, da glaubte man allgemein 
Sie ſchaden jedenfalls der Krone, es mag nun geſche⸗ an die feindliche Geſinnung des Hoſes gegen die Mini, 


hen, was da wolle, denn da ſie behaupten, daß es der ` fer. Dieſes Blatt, das ofſſzielle Organ der Whigs, 
Krone geziemte, unter den jetzigen Umſtänden zur belehrte uns namlich in der That, daß den jetzigen Mi⸗ 


Sicherheit des Staats den Ausweg einzuſchlagen, mit niſtern von dem Tage an, wo fie ihre Amtsgeſchäfte 


dem ſie uns bedrohen, ſo hat die Krone, wenn ſie ihn begannen, von Seiten einer erlauchten Perſon fortwäh⸗ 


nicht ergreift, nach dem Urtbeil jener Partei die Er- rend mit einer unverkennbar abſichtlichen Kälte begegnet 


fuͤlung ihrer weſentlichſten Pflicht verabjäumt; ſchlaͤgt worden. Das Mißfallen des Hoſes gab ſich auch durch 


„fie aber den bezeichneten Weg ein, fo brauchen wir wohl die Einſtellung der Diners und Feſtlichkeiten im St. 


die nachtheiligen Folgen davon nicht erſt zu entwickeln. James Palaſt kund; die Miniſter wurden von der Zä 
So muß an die Krone noihwendiger Weiſe entweder niglichen Tafel ausgeſchloſſen, und wenn ſie ſich in 


in der Meinung der Totes oder in der Meinung der amtlichen Angelegenheiten nach Windſor begaben, ‘fo. 


Reformer leiden: in jener, wenn Dr nicht thut, was wurden fie nicht wie Freunde des Schloſſes aufgenom⸗ 


fie thun ſollte; in Seier, wenn fie chut, was ſie men. Sie logirten nicht deim Könige, wie ſonſt die 


nicht thun ſollte. Dies iſt das Dilemma, in wel- Miniſter, wenn fie Dë nach Windſor begeben, Sir 
ches die Loyalität der Tories den Monarchen ſtellt.“ Charles Grey, einer der Kanadiſchen Kommiſſarien, hat 


Der Spectator ermaher die Miniſteciellen, daß fr vom Könige perſönlich Oefeble erhalten, die mit den 
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darum, weil Kord John Ruſſell im Unterhaufe die Ein- von den verfaffungsmäßigen Rathgedern der Krone ihm 
willigung des Königs in die Einbringung der rländes ertheilten Jaſt-uctionen im Widerſoruch ſtanden und 
ſchen Kirchen Bill in der gewohnlichen Form angezeigt deren Politik und Anſichten verwarfen“ Dieſer unde 


babe, Ge der Gewogenhelt des Königs uicht ſo ver, greift de Vorfall fand in Gegenwart des ganzen Koͤnigl. 


ſichert glauben ſollten, denn aus jener Fot mlichkeit folne Hau es Datt und verſetzte die Tory Blätter in Entzücken. 


noch gar nicht, daß Se. Majeftät auch den Maßregeln So wurden auch bei einem Diner, welches nach der 


des Melbournsichen Kabiners zugethan seen, d ‚in letzten Revue 70 3 geren im St. James⸗Palaſt gege 


unter der ſtillſchweigenden, wo nicht ausdrücklichen Der Wi Dä, wenn man den von den Torys Zeitungen pu⸗ 
dingung annehme, daß es ihm freifieben wüſſe, dem blizirten Text als richtig annehmen darf, die feindlich⸗ 
Parlament diejenigen Bills vorzulegen, die er ‚fir an- ſten Geſinnungen gegen die jetzige Verwaltung ausſpra⸗ 
gemeſſen erachte; fo "habe Georg. III. Herrn Jer er⸗ chen, während. für die Oppöfition die guͤnſtigſten Aeußer⸗ 
laubt, feine Oſtindeſche Bill durch das Unterhaus zu ungen darin vorkamen. Andere Zeichen von ähnlicher 
bringen, und doch ſeinen ganzen Einfluß angewandt, um Geſinnung hat man an anderen Orten wahrgenommen. 
im Oberhauſe die Verwerfung derſelben zu. bewirken, Es heißt, man habe aus dem Munde Königl. Herzoge 


neueren Zeiten ein Miniſter fein Amt alt anders, Als ben wurde, mehrere Toaſts von Reden begleitet, in be⸗ 


und ein Gleiches koͤnnte jetzt mit Hinſicht auf die EM offen Außern hören, fle wüßten aus ſicherer Quelle, daß 


` 


* 
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— 


* 


den gegenwärtig dem Parlamente vorliegenden wichtigen 
Maßregeln die hoͤchſte Genehmigung verweigert werden 
wurde. Die Tories haben erklärt, daß der 21. Auguſt 
der zur Entlaſſung des jetzigen Miniſteriums beſtimmte 


Tag ſey. Wir haben unferen Landsleuten ſchon vor 


langer Zeit geſagt, daß die Muntzipal, Reform, Bill, 
eine eben fo wichtige Maßregel, wie die Parlaments, 
Reform es war, von den Pairs verworfen werden 
würde, und daß die ſcheinbare Einwilligung Sir R. 
Peels in das Prinzip dieſer großen Maßregel eine 
bloße Taͤuſchung Ten, und die Folgezeit wird lehren, 50. 
wir Recht hatten.“ 5 
Die Times erzählt heute Folgendes nach einem Ir⸗ 
ländiſchen Blattes „Am Montag Abend wurde ein 
Mann, Namens John Sheehy, ungefähe 70 Jahre 
alt, in der Nähe von Ballinlanders von einigen Kerlen 
erſchoſſen. Er war, wie man vernimmt, der letzte noch 
lebende Erbe einer erblichen Pacht, und um dieſem 


Recht ſchneller ein Ende zu machen, ſchoffte man ihn 
Erſt machten ſie ihn 


auf dieſe Weiſe aus dem Wege. 
betrunken, und dann ſchoſſen fe ihn todt. Als wir 
(fügt die Times hinzu) die Bemerkung machten, daß 
diejenige Beftimmung der Irländiſchen Kirchen, Bil, 
weicher zufolge Pfruͤnden mit dem Tode der jetzigen 
Inhaber aufgehoden werden ſollten, moͤglicher Weiſe 
zur Ermordung Meier Inhaber führen koͤnnte, als 
einem kuͤrzeren P.ozeß, um die Pfruͤnden zu erledigen, 
da äußerte Mancher großen Unwillen darüber, daß wir 
den Itländern eine ſolche Schandthat zumuthen koͤnn⸗ 
ten. Mögen biet: Peeſonen jetzt obige Geſchichte leſen!“ 
Madame Malibran ſoll durch ihre kurzen Engage 
ments im Deu l pläng: und Covent Garden, Theater dem 
Herrn Bunn 10,000 Pfd. eingebracht und als Dun 
tar 3516 Pfd. erhalten haben. 


Im Plymouth Journal lieſt man: „Der Major 
Stidane, der früher bei dem 23ſten Fuͤſilter Regiment 
ftand, befindet ſich jetzt in Plymouth und wirbt Manns 
ſchaften für das Arr Regiment der Königin von Spar 
nien. Der Offizier Etat deſſelben iſt ſchon complett; 
die Offiziere halten ſich in den benachbarten Octen auf, 
me fie ebenfolls werben; obzleich das Depot erf wenige 
Tage hier iſt, fo find doch ſchon 100 tüchtige junge 
Leute zuſammengebracht, und die Zahl derſelben nimmt 
raſch zu.“ o 
Aus St. Sebaſtian find geftern Briefe vom 16ten d. 
bier eingegangen. In einem derſelben heißt es der 
Times zufolge: „Die Engländer ſtehen mit unſern 
Landsleuten und mit der Gatniſe; in bruͤderlichem Ver 
nehmen. Wir haben siel Ev 6 von ihnen zu matt 
ten. Von Bilbao iſt ein ® st hier angekommen; es 
war jedoch bis geſtern Abe » dort nichts Neues vorge 
fallen. Das Einzige, wo, man von den Bewegungen 


Augenblick der 
Augenblick war nicht nur das ganze Verdeck des 


auf den Quais bedeutend verletzt wurden. 


1 E 


der Karliſten wußte, war, daß fie Puente de la Reyng 
belagert, als aber der General Lopez mit ſeiner Divi⸗ 


fion herangeruͤckt war, ſich, ohne ihn abzuwarten, ent 


fernt hatten.“ 


London, vom 28. Juli. — Das Schiff, welches 
Lord Durham nach Konſtantinopel E € der 
Barham, iſt bereits von der Spaniſchen Küfte, wo es 
ſtationirt war, in Portemouth angekommen. Der 
Courier fagt jetzt: „Die Ernennung des Grafen Dur⸗ 


ham ift den Kaiſer von Rußland fo angenehm, daß 


Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ihm ein Ruſſiſches Kriegsſchiff 
angeboten häben, um ihn und fein Gefolge während der 


Fahrt durch das Schwarze Meer aufzunehmen. Herr 


Ellis iſt am Sonnabend von hier abgerelſf; er begleitet 
den Grafen Durham nach Konſtantinopel.““ N 
Am Sonnabend fand abermals eine zahlreiche Ver⸗ 


ſammlung von Tory, Mitgliedern des Oberhauſes ſtatt, 


um definitive Beſchluͤſſe über das Verfahren ihrer Pars 
tei in Betteff der Munizipal Reform- Bill zu faſſen. 
Es ſoll in der Verſammlung zu ſehr heftigen Aeußerun⸗ 
gen gekommen ſeyn. Lord Lyndhurſt, der Herzog von 
Wellington, Graf Bathurſt und faſt alle bedeutende 


Pairs von der Tory-Partei waren zugegen, auch will 


man Sir Robert Peel und mehrere andece Mitglieder 
des Unterhauſes bemeikt haben. Dieſe Angabe wird 


jedoch von andern Blättern widerſprochen. Der Herzog 


von Newcaſtle ſoll in der gedachten Verſammlung die 
Abſicht gezeigt haden, bei der zweiten Leſung der Mu⸗ 
nizipal, Bill auf deren Verwerfung anzutragen. Was 
die Irländiſche Kirchen Wi anbetrifft, fo heißt es, die 
Tories des Oberhauſes betrachteten die Major ität, mit 


welcher das Peelſche Amendement im Unterhauſe vet⸗ 


worſen worden, als fo gering, daß fie beſchloſſen hatten, 
wenn die Bill ins Oberhaus kommen ſollte, die Ab⸗ 
ſicht Sir R. Peels durchzuſetzen und die Maßregel in 
wei Bills zu trennen. ee, Ge 

Ein ſchrecklicher Ungluͤcksfall ereignete ſich om 24ſten d. 
zu Greenock durch das Springen des Dampfkeſſels vom 


Dampfſchiffe Graf Grey, welches im Begriff ſtand, 


nach Glasgow abzuſegeln. Alle Paſagiere befanden ſich 
ſchon am Bord, und die Glocke verkündete bereits den 
{ Adfahtt, als die Exploſion ſtattfand. In 
einem 
Schiffes aufgeriſſen, ſondern es flogen auch einzelne 
Theile des Schiffes und der Maſchine nach allen Rich⸗ 
tungen umher, ſo daß mehrere Perſonen ſogar am Ufer 
Am Bord 
ſelbſt befanden ſich ungefähr 40 Paſſagiere, von denen 
ſechs getoͤdtet und die übrigen zum größten Theile ſchwer 
beſchaͤdigt wurden. Von der Schiffsmannſchaft iſt nur 
ein Matroſe umgekommen und der Steward leicht bar 
ſchaͤdizt worden. a 


‚Beilage 
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zu Ab. 180 


t. a ER 
Turin, SS: 22. Juli. — Ihre Königl. Hoheit die 
Ptinzeſſin von Beira iſt mit den Königl. ag Sie 
Spanien vorgefiern aus Genf bier e EN Le 
in der nahen Königl. Ville Stupiniggi, welche * 
fehl Sr. Majestät dazu in BEE geſert worden 
ar en > 

on 4 A Heftige Gewitter haben 
in dieſen Tagen großen Schaden in unferem Lande an⸗ 
gerichtet. So ſchlug in Fieſole der Blitz in den Chor 
der Franziskaner, gerade als diefe beim Gebete waren, 
und tödtere zwei Moͤnche, ‚während alle Uebrige wie 
todt zu Boden ſtuͤrzten, Hier in der Hauptſtadt wur⸗ 
den zwei Häufer vom Blitz entzündet und m Pomino 
tödtete er zwei Kinder und beſcädigte mehte. e Gebäude. 

Von der italieniſchen Grenze, vom 14. Juli. 
— Sämtliche Staaten Italiens erfreuen ſich nunmehr 
ſchon geraume Zeit. bindurch der tieſſten Ruhe, und 


jede Beſorgniß, dieſelbe durch verbtecheriſche Umtriebe⸗ 


geſtoͤrt zu ſehen, tritt immer mehr und mehr in den 
Hintergrund. Unter, fo gluͤcklichen Verhältniffen hat 
ſich denn neuerdings wieder das Gerücht deglaubiat, es 
würden noch in dieſem Spötlommer oder Herdſte die 
Päpſtlichen Staaten von den fremden, ſowohl Sranjdfir 
ſcden, als Drfierreihifchen Truppen geräumt werden, 
deren Gegenwart dem Lande zwar keinesweges beſchwer⸗ 
lich fällt, wodurch aber doch gewiſſe Erinnerungen an 
eine verhängnißvole Vergangenbeit ſtets lebendig erhal 
ten werden. — Auch glaubt man, es werde demnaͤchſt 
der Beſtand der oͤſterreichiſch⸗lombardiſchen Armee um 
ein Namhoftes vermindert, und zu dem Ende mehrere 
zu derſelben gehoͤrende Deut iche Regimenter in ihre 
olten Beſatzungen zuruͤckgeſchickt werden. Diele Maps 
tegel aber würde ſich ſchon aus oͤkonomiſchen Rückſich⸗ 
ten empfehlen, da der Unterhalt der Soldaten in der 
Lombardei bedeutend höher zu Reben kommt, als in den 
Dentſchen Provinzen der Monarchie. Dagegen ſcheint 
es, als ginge die Sa'diniſche Regie ung damit um, 
die, mit Ausnahme der Garde, ziemlich ſchwachen Ca 
dres ihrer A me zu eroänzen, zu welchem Behuſe in 
dieſem Fahre eine fiärkere Anzahl Conſeribirter, als zu 
früheren Perioden, - einberufen werden fol, Auch die 
Reiterei bedarf Ergänzung der Pferde; es find daher, 
dem Vernehmen nach, auch bereits Aufträge dazu, die 
in Deutſchland ausgeführt werden duͤrſten, ertheilt worden. 


Türkei. 
Konftantinopel, vom 30. Juni. — Eine Dybo⸗ 
totion der G:iechiſchen Einwohner der Eparchte Velaz 


Tode und dem 


Beilage PT 
der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Mittwoch den 5. Auguſt 1835. 


in Epiros übergab am Freitage eine Bittſchrift an den 
Sultan, unterzeichnet von den A iteften- der 44 Dörfer, 
aus welchen dieſet Diſtrikt beficht. Sie ſtellen Sr. 
Doheit wor, daß fie bei der Ankunft des Tafıl Buf 


bre Heimath ve laſſen, den größten Theil ihres Eigen⸗ 


tdume der Raub ſucht feiner Anhänger preis gegeben und 
ihre Zuſtucht nach Janina eee Bëbee daß alle 
waffenlühige Mannschaft dieſes Diſteiktes mit dem 
Kiapa des nescht: Waleſi auf deſſen Zug gegen die 
Räuber ausgezogen und ihm weſentlich Hälfreich geweſen 
ſey, ſie aus ihrer 1 verſchanzten Stellung zu vers 
treiben. Anſtatt aber fie für ihre Dienſte zu belohnen, 
babe der Kiaya bei feiner Ruͤckkanſt nach Janina ihr 
tem Diſtrikt eine Schatzung von 600 Beuteln zu den 
durch den Kriegszug verurſachten Koſten auferlegt. 
Umſonſt bästen die Aelteſten die Unmöglichkeit, für 
den Diſtrikt, dieſe Forderung zu beſtteiten, fo wie die 
Gtauſamkeit und Ungerechti, keit des Benehmens des 
Kiapa’s voegeſtellt; fie ſeyen ins Gefängnig geworfen 
und bedroht worden, dort eingeſpertt zu bleiden, bis 
ſie die volle Summe bezahlt bätten. Von Verzweif⸗ 
lung getrieben hätten fie beſchloſſen, ihre Beſchwerden 
dem Sultan vorzuttazen. überzeugt, daß fie fein Erbars 
men nicht vergeblich anzufen würden. Es Heft, der 
Goßherr habe die Bittſchrift mit dem ausdrücklichen 
Befehl an die Pforte geſandt, daß der Kiapa unver⸗ 
zuͤglich nach Konſtantinopel beſchieden werden ſolle, um 
zur Rechenſchart gezogen zu werden. f 

Der Moniteur Homan vem 27ten Juni meldet, 
daß Said Efendi Fariſt, Sade, zu der Moſchee des Emir 
Sultan in Bruſſa gehörend, nach zehnjägriger Arbeit 
ſeine Gelchichte des Tu kiſchen Reichs bis zur Regie- ung 
des Sultans Abdulhamid berab vollendet und dieſes 
verdienſtvolle Wert dem Sultan überreicht babe, welcher 
beſodlen, daß es auf Koſten der Regierung gedruckt 
werden und der Verfaſſer eine Penfion von 500 Pia 


Der monatlich aus den Steuer Ein 
D D 
Bruſſa erhalten ſolle. S RE DE 


 Bricdhenland 

EI aus Athen, welche bis zum 28. Jan 
M (dur Mitsgen die jäneſt über Frankreich gekommene 

un, das Koletti feines Poſtens als Präſſdent bes 
Minifieriums und Minifter des Innern enthoben Te, 
Er wurde zum Staatsrath und zum Geſandten in Pas 
is etnannr. Zugleich bringen fie Nachricht von dem 
Bez raͤbniß des Admirals Miaulis. Die, 
It edel. Seeheld der Griecht chen Revolution wat ſeit 
längerer Zeit am Pobagra Isidend, and die & ankh eit 
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ihm den Kopf getreten. ruͤbniß ke r platz eines Tumults, der große Beſorg⸗ 
ee vi Landes 10 groß e ee ni frot und als deſſen Urbeber die in großer Menge 


welcher der 

bafteſten ö d 

raubt. Während ſeiner letzten K.anfheit 

De den Beſuch feines Könige, und dies 

fer Sie letzten Ermahhüngen und Wuͤnſche des Sterben 

den fär das Wohl des Königs, das Wohl des Landes 

und den Schuß feiner Hydriotiſchen Kampfgenoſſen. Nach 

dem letzten Beſuche des Monarchen, der in tiefer Ruͤhrung 

von ibm ſchied, ließ er alle gegenwartigen Glieder ſei⸗ 

ner Familie, und mehrere der Seeleute, welche unter 

ihm gedient hatten, und in Athen gegenwärtig waren, 

vor fein Lager rufen, nahm mit Faſſung und Stand- 

haftigkeit von ihnen Abſchied, und vetſchied am 2aſten 
mit der Ruhe eines Helden und Chriſten. Die Leichen 

Feierlichkeit hatte den 26. Juni unter aroßen militairi⸗ 

ſchen Ehren- Bezeugungen ſtart, in Gegenwart aller 

Staats⸗Miniſter und andern hoͤhern egen? fämmts 

licher Offiziere, des diplomatiſchen Corps sn unter dem 

Geleite der ganzen Bevölkerung von Athen und der 
Umgegend. Nachdem den Tag vorher der 3 aug 
der Wohnung des Verſtorbenen in die vo? er heili⸗ 

gen Irene gebracht, und dort während der Nacht von 
Unteroffizieren der Linie bewacht worden eig oe er 

om Tage der Beerdigung von dem großen und feierlichen 
Zuge nach dem Piräus geleitet, um auf einem Vor, 

ſprunge deſſelden gegen die See bin nahe am Denkmale 

des Themiſtokles feine Ruheſtaͤtte zu finden. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Zeitungen aus New Pork vom 29. Juni 
ee Liwingſton, der bisherige Geſandte 
der Vereinigten Staaten in Paris, iſt am 22. Juni 
mit feiner Familie in New Pork angekommen. Seine 
Ankunft hat die Entſchädigungs Frage von neuem - in 
Anregung gebracht, und namentlich iſt man febr ge: 
ſpannt auf den Entſchluß des Praͤſidenten in Betreff 
der durch das bekannte Valaze'ſche Amendement ihm 
zur Pflicht gemachten Entſchuldigung wegen der auf 
dieſe Angelegenheit bezuͤglichen Stellen feiner letzten 
Botſchaft. Dem Briefe eines Genfer Retſenden zu⸗ 
folge, der von der Times mitgetheilt wird, ai ſich 
der General Jackſon, ganz gegen ferne ſonſtige Gewohn · 
heit, in neueſter Zeit ſehr vorfichtig uber das von ibm 
zu beſolgende Verfahren gedußert und Dä namentlich 
dahin erklärt haben, daß er von der Ruͤckkehr des Ge⸗ 
ſandten nichts Entſcheidendet in der Sache vornehmen 
wolle. Man glaubt indeß ziemlich allgemein, daß der 
Präfident, ungeachtet diefer anſcheinenden Ruhe, mehr 
als je gegen Frankreich eingenommen ſey, und daß ee 
ſich unter keiner Bedingung dazu verſtehen werde, dem 
gekraͤnkten National- Gefuͤhl der Franzoſen feine eigene 
Konſequenz zum Opfer zu bringen. Die Stadt New, 
Yort war am 21ſten, 22ſten und 23ſten v. M. aber⸗ 


tion unftreitig ihren n und tugend 
e ore de nach ese kee be. 


dem er einige Bade⸗Orte beſuchk, 


W en ſo großer Duͤrftigkeit in New⸗ 
ert: lebenden er angeſeden werden. Anfanas 
chien es hauptſaͤchlich auf die Zerſtoͤrung der katholi⸗ 
ſchen Kite abgeſehen, deren E- haltung der Stadt ⸗Po, 
lizei nur mit e gelang. Die Amerikaner tollen 
nämlich durch die Rede, welche Herr O Connell kürzlich 
in einer Verſammlung zu London gehalten und worin 
er mit großer Enträſtung uber die Beibehaltung der 
Sklaverei in den Vereinigten Staaten geſprochen hatte, 
gegen, alle Jrländer ſehr erbittert worden ſeyn. Vor⸗ 
ber ſchon hatten die Irkänder eine Ver ſammlung gehal⸗ 
ten, um ein neues Miliz⸗Regiment zu bilden, welches 
den Namen „O' Connellſche Garde“ führen ſollte. Die 
ſes Vordaden fand aber ſoſchen Widerſtand, daß dem 
Eigenthuͤmer des Hauſes, in welchem die Irländer zu, 
ſammenkommen wollten, mit Vernichtung feiner Woh⸗ 
nung bedroht wurde, falls er die Verſammlung bei ſich 
ſtastfinden laſſe. Auch dadurch äußerte ſich wahrend 
der Untuhen der Haß gegen die Itländer, daß die 


Epritzenleute ſich weigerten, einen Brand zu loͤſchen, 


der in dem von Srländern bewohnten Stadtviertel, dem 
elendeſten unter allen, ausgebrochen war. Man hat an⸗ 


gefangen, Eontanten aus den Vereinigten Staaten ag, 


zuführen; aus New⸗Pork und Boſton waren im Mat 
über 1,250,000 Dollats nach Europa abgegangen. Sir 
Charles Vaughan; der beglaubigte Geſandte von St. 
James bei der Regiecung der Vereinigten Staaten, iſt 
im Begriff, ſeinen Poſten zu verlaſſen, und wird, nach⸗ 
nach England zurück 
kehren, Er toll deshalb zurüͤckberufen worden ſeyn, weil 
die Vereinigten Staaten keinen Mepräientanten von 
aleichem Range an den Brittiſchen Hof geſchickt haben. 
Der Spaniſche Geſandte bei bieten Staaten, Hr. Zo 
con, war vor wenigen Tagen nach kurzer Krankheit zu 
Philadelohia mit Tode abgegangen. Der Gouve neur 
von Ohlo hatte am 8. Juni an die Legislatur dieſes 
Staats, die ſich zu einer außerordentlichen Seſſion ver, 
ſammelt hatte, eiue Botſchaft gerichtet, worin er ſich 
Über die zwiſchen Ohio und Michigan obſchwebenden 
Grenzſtreitigkeiten in einer Weiſe äußerte, die den Ame⸗ 
rikaniſchen Z. itungen zur Ausgleichung derſelben wenig 
geeignet ſcheint. Die Nachrichten über die Getreide⸗ 
Erndte in den ſuͤdlichen Staaten der Union lauten ſehr 
ungänftig, und man traf Anſtalten zur Einfuhr von 
Getreide aus Kanada. Nur wenige Gutsbeſitzer hofften 
noch auf die Hälfte des ſonſtigen Ertrags ihrer Felder, 
die Meiſten kaum auf ein Drittel oder Viertel. In 
der Stadt Savangah war einer Bank die Summe von 


100,000 Dollars in Wechſeln und baarem Gelde gp 
raubt worden. b 


New, Pork, vom 30. Juni. — Einem Meivatı 
Schreiden aus Paris zufolge, wird die Franzoſiſche Ne; 
gierung den General Bernard und den Staats ath Pi, 


a 


Ze Dt E 


chon hierher ſenden, um alle obwaltende Differenzen 


auszugleichen. ` ) NE: e E 

Ein Reiſender, welcher mit dem Packetſchiffe Charle / 
magne von New, Pork nach Dante reiste, ſchiffte Bä 
bei feiner Ankunft ſogleich auf dem Dampfboote ein, 
erteichtt Hamburg in 50 Stunden, nahm daſelbſt Pak, 
pferde, kam in 6 Stunden in Lübeck an, beſtieg dort 
das Dampfboot nach St. Prtersburg, welches 4 Tage 
zu feiner Fabrt d auchte und batte auf dleſe Weiſe die 
Reife von New Pork bé di . SE in fünf 
undzwanzig Tagen zurückgelegt ! 

Ueber dë furchtbaren Sturm, der am 19. Juni 
in Siem: Braunicweig und Umsegend, wütbete, berichtet 
ein Augenzeuge Folgendes: „Die fe Anzeige von der 
Annäherung des Tornados gab mie der Wind, welcher 
von beiden Seiten in meine Wohnung hineinblies. 
In demſelben Augenblick hörte ich das Geſchrei „Feuer!“ 
Ich eilte binaus und ſah in weſtlicher Richtung, etwa 
eine halde Engliſche Meile entfernt, eine ſchwarze Säule, 
die ſich nicht ſehr ſchnell vorwaͤrts bewegte und das 
Anſehen eines mäßigen. Feuers hatte. Ich erkannte for 
gleich, was es ſey und eilte in meine Wohnung, um 
alle Fenſter zu verſchließen. Die ganze Atmoſphaͤre war 
mit Bruchſtucken von Bauholz und dergl. angeſuͤut und 
in einem Augendlick war das Dach eines mir gegen⸗ 
uͤberſtehenden Hauſes ſo vollig hinweggefuͤhrt, als ob 
es von Papier geweſen waͤre. Meine Wohnung erlitt 
weiter keine Beſchaͤdigung, als daß ein 30 Fuß langer 

Balken von dem Dache eines etwa eine Engliſche halbe 
Meile entfernten Hauſes ein Fenſter einſtieß und in 
die Wand des Zimmers eindrang. Der Tornado nahm 
feinen Weg von NW. nach SO. In Neu- Braun 
ſchweig find mehr als 150 Häufer theils ganz umge 
ſtürtzt, theils mehr oder weniger beſchädigt, 2 Perſonen 
wurden getoͤdtet und eine große Anzahl verwundet. Das 
Do f Piſcataway iſt ein Haufen Ruinen, nur die Ki' che 
und zwei oder drei Haͤuſer find noch übrig. Btuchſtuͤcke 
von Häufern wurden über 500 Fuß weit ſortgefuͤhrt 
und nach allen Richtungen umhergeſtreut. Ein Knabe 
von 7 Jahren wurde aufgehoben und kam in einer 
Entfernung von 800 Schritten unbeſchaͤdigt wieder zur 
Erde nieder.“ 

Der Capitain Kellog vom Schooner Palyphemus 
erzählt, daß er am 15. Juni auf dem Ontario See 
eine große Seeſchlange geſehen habe. Da ſie ſich dem 
Schiffe näherte und unter dem Hintercheil deſſelben 
hindurch ſchwamm, fo batte er Gelegenheit, fe genau 
zu betrachten. Ihre Lange ſchaͤtzte er auf 170 Fuß. 
Sie war von dunkelblauer Farbe mit braunen Flecken 
und um die Mitte des Koͤ pers etwa von der Dicke 
einer Mehl Tonne, von wo aus ſich der Durchmeſſer 
nach dem Kopf und Schwanz hin bedeutend ve mindette. 
Der Kopf war außerordentlich klein. Sie blieb funfs 
zehn Minuten ſichtbar und ſchwamm den Lorenzoſtrom 
hinab Die Mannſchaft des Fahrzeuges und drei Paſ⸗ 
ſagtere find bereit, die Ausfage dis Capitains zu Ae: 


Rätıgen, 


ten in Calais, im Schlamm ein Schiff entdeckt, 


zwiſchen die 


„i ie e a 
Man bat kurzlich, bei Gelegenheit der ase 
deſſen Alter die Meinungen ſehr gethellt ſind. Auf 
einer Kupfermünze, welche wan darin gefunden hat, 
breit man, auf der Vorderſeite, unter einem ſtehenden 


Bilde der h. Jungfrau mit dem Jeſus Kinde im Arm 


und mit einer Lilienkrone zur Linken, in ſckoͤnen gotht⸗ 
ſchen Buch ſtaben: Salve regiua misericor .. .. . und 
Pr das Gewand der Ju iſt die Decoration des 
ai eg mm Vließes eingeſchlagen. Auf der 
Felde S A ere gn cameratense und- im 
man einen Stern auf der andern einen Löwen. 
dem hat man zwei runde 
faß, einen kapfernen Hreen, eine Schiefertafel von 
Daumes dicke u. ſ. w. und in der Nähe eine Muͤnze 
der Rechnungskammer von 1575 und eine von Lud⸗ 
wig XIII. gefunden. Das Schiff iſt 48 — 49 Fuß 
lang und an dem Ende, wo man hat dazu gelangen 
koͤnnen, 11 Fuß breit. Aus einer, am Hintertheil bes 
findlichen, Stuͤckpforte laͤßt ſich ſchließen, daß es Kas 


Außer⸗ 


nonen geführt. babe. i 


Verwandlung der ſuͤßen Kirſchen in Roſinen. Nicht 
jede Sorte ſuͤßer Kirſchen eignet ſich dazu, ſondern nur 
ſolche die ein hartes Fleiſch haben, alſo die ſogenann⸗ 
ten Knorpelkirſchen. Sie machen ſich durch ihre weiß⸗ 
lich roͤthliche Farbe kenntlich, kurz es find diejenigen, 
welche ſich beim Rohgenuſſe hart zeigen, ſelbſt dann 
keinen Saft von ſich geben, wenn man ſie zwiſchen den 
Fingern druͤckt. Herz, und andere ſaftige Kirſchen tau⸗ 
gen zu Roſinen nicht, fie verlieren beim Trocknen ihren 


Saft und laſſen blos ein faferines Weſen, aber keine 


fleiſchige füße Roſine zuruck. Wer aͤngſtlicher Natur 
iſt der mache einen Verſuch in kleinen Partien. Welche 
Sorten feines Gartens die beſten Roſinen zum Koſten 
geben, das find die rechten die gewählt werden muͤſſen. 
Davon zupft man nun die Stiele ab, bringt ſie, wie 
man beim Trocknen der Pflaumen zu thun pflegt, auf 
enge oder mit Papier belegte Horden. Dieſe wer den 
im Kleinen in Brat-, Koch oder Backofen oder ſonſt 
an eine heiße Stelle gebracht. Im Großen bedient 
man ſich dazu der Obſtdarren. Große Hitze iſt nicht 
nörtia, vielleicht ſelbſt ſchädlich. Schnelles Trocknen 

5 Obſtes iſt Überhaupt niemals zu empfehlen. Am 
beften (Ee. wenn es langſam und ſtufenweiſe geſchieht. 
Daher zeichnet ſich auch das in der Luft gewelkte Obſt 
durch beſonde re Süßigkeit aus. Die Kirſchen werden 
durch die Wärme ſehr bald weich und iſt das Fleiſch 
teigig, ſo mimmt man Kirſche für Kirſche von der Seite 
Finger und druckt mit leichter Mühe den 
Kern heraus, was durch die Oeffnung erfolgt welche 
der ausge tozene Stiel zuruckgelaſſen hat. Dieſe Arbeit 
gebt geichwind und bei einiger Uebung ſchneller als 
mancher glauben mag. Iſt der Kern herausgedruͤckt, 
fo finten die Kirſchen zuſammen fand nehmen auf be, 


ffeez auf der einen Seite Debt - 


Löffel, ein ſteinernes Dinten - 


9 
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wundrun gewä d' Weite die natä liche Form und Farbe 
der Rofinen an, ſo daß geübte Noſinenhändler fie ſchon 
für eine gute Sorte Traudenroſinen gehalten haden. 


— — 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Mancheſter und Liverpool 
find drei Wagen, die von einem Dampfwagen gezogen 
wurden, durch Reibung der Räder in Brand gerathen 
und mit lämmtlichen darauf geladenen Gütern, die 
2000 Pfd. werth waren, ein Raub der Flammen geworden. 


Verlobung Anzeige. 

Meinen Freunden in Schleſten zeige ich meine am 
hen v. M. in Dresden vollzogene Verlobung mit 
Fräulein Eliſabeth Smith aus Alton in England er 
gedenſt an. . 

Ferdinand Kohlheim, Lehrer am Königl. 

2 Franzöͤſt hen Gymnaflum und Vorkteber 

einer hoͤhern Toͤchterſchule „in Berlin.“ 


Todes Anise n. 

Am 28ſten d. M. ve ſchied in Folge tiefer Organ 
ſotions, Verletzungen der Leder an der Beuſt als Bauch; 
waſſerſucht unſer innigſt geliedter Gatte und Vater, der 
hieſige Burger und muſikaliſche Inſttumentenma cher 
J. G. Schmidt, in einem Alter von 48 Jahren 
6 Monaten. Indem wir dieſe Anzeige Freunden und 
Bekanaten widmen, bitten wir um file Theilnahme. 

Breslau den 31. Juli 1835. \ 

Maria Schmidt, als Wittwe. 
Maria Schmidt, als Tochter. 

Das nach zweitätigen Leiden geſtern Nachmittags 
34 Uhr am Schlagfluſſe erfolgte Ableben des Apothekers 
Carl F iedrich Rimann zeigen, um flide Theilnahme 
bistend, Verwandten und Bekannten tief betrübt an 

1 die Hinterbliebenen. 
Jauer den 3. Auauſt 1835. 8 


Theater Anfeige. 
Mittwoch den Gren: „Zampa.““ Oper in 3 Akten, 
Muſik von Herold. — Donnerſtag den Gren: „Don 
Carlos.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. 


— —— — — — — 


Neue Bücher, 


"ie erfbienen SERA? dab en find 
0 N 


U 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. = 


Elener, Befreiunasfampf der nordametikaniſchen Staa“ 
ten. is und 28 Heft. gr. 8. Stuttgart. geb. 23 Ga. 
seier Zen, Dr., Handagende, oder lituraiſches Hilfe 
buch für evangeliſche Geistliche. gr. 3. Jena 1 Kthlk. 
Lanobein's, F. E., ſämmeliche Sch iften; voll 
ſtändige Ausgabe. ıfe und ate Liefr. 16. Stuttgart. 
geheſtet. 15 Sgr. 
Phoebas, Dr. Ph., em der Vi ad 
re Zweite umgearb. Auflage. fer Tbeil. H, 
Lale » r Fut beide Bände 5 Nehlt. 


e 


Edieraty Citation 

Die Friederike verehelichte v. Bartowska, gebörne 
v. Sydow, welche als Erbin bei zwei Depoſital⸗Maſſen 
des hitſigen Königlichen Pupiben Collegii intereiflrt ist, 
wird ſeit einer langen Reihe von Jahren vermißt. Alle 
Bemuhungen des v. Sydow ſchen Nachlaß ⸗Curato“s 
und der Verwandten der Frau v. Bartowska, deren 
Aufenthaltsort zu ermitteln, find ohne Erfolg geweſen. 
Das Koͤnigl. Pupillen Tollesium hat hierauf den Juftär 
Commiſſarius Gräff um Abweſenbeits Curator beſtellt 
und ihr zu den Antroge auf Todeserklärung der J ou 
v. Bartowska, geb. v. Sydow, ermaͤchtigt. Ja 
Folge dieſes Antrags iſt ein Termin auf den 7ten 
November d. 
Herrn Ober-Landesgerichts Rath v. Wallenberg am 
beranmt worden. Die verehel. Frau v. Bartows ka, 
geb. v. Sydow, fo wie alle von ihr etwa zurüͤckge⸗ 
laſſenen Erben und Erbnehmer werden daher hierdurch 
aufgeforte t, ſich vor oder in dieſem Termine det dem 
unterzeichneten Ober⸗Landesgericht ſchriftlich oder perſbo⸗ 
lich zu melden und weitete Anweiſung zu erwarten. 
Sollte Niemand ſich melden, ſo wird die verelenlichde 
Frau v. Bartowska, geborne v. Sydow, für tode 
erklärt und das Weitere demnächſt verfügt werden. 


Breslau den 14. Januar 1835. 


Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
, Erſter Senat. 
8 Detan nt machung. 
Das im 

Sohle, dem Guteb-figer Karl 
Friedrich Wilhelm v. Lüttwitz gebötig, fol in Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben beträst 17,173 Rede. 
Der Bietuneste min ſteht am 13. October d. J. Vor 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnial. Ober Landes⸗ 
Gerichts-Rath Herren Mandel im Parteienzimmer des 
Ober Landes, Gerichts. Zablungsfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termin zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge 


Bote zum Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß 


der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, weng 
keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die 
aufgenommene Taxe, der neueſte Hppotbekenſchein, ‚io 
wie die bis jetzt auſgeſtellten Kaufsbedingungen konnen 
in der Regißratur des Ober- Landes-Gerichts eingeſeten 
werden. Breslau den 7. März 1835. 

Königl. Ode, Landes, Bericht von Schießen. 

Erſter Senat. f 


Edietal Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am täten November 1831 


hleſelbſt verſtordenen Criminal 
guſt Grubert ik heute der 
Prozeß eröffnet worden. 


Regiſtrator Johann A 
te ue kiguidatiens⸗ 
, er Termin zur Anmelde 

aller Ansprüche ſteht am 1 2ten ee d. E 
Vormittags am 10 Uhr as, vor dem Sint l. Oder 
Landes⸗Getichts Aſſeſſor Herrn von fäer im Dar 


J. Vormittags 11 Uhr vor dem 


Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Heiters . 
dorf ned Vorwerk 


wl U 


cheien Zimmer des hiengen Ober Landes: Gerichts. Wer 
Ba . Mar — — GC meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorttee, verluſtig erklärt und mit ſeinen 
Beratungen nur a, dasjenige, mas nach Befriedigung 
er ſich meldenden Old iger von der Maſſe noch üdrig dlei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werbe, Breslau den 11. Juli 1835. 
Koͤnigl. Ober La. es. Gericht von Schlefen, 
Ener Senat. 
D 

iejeni welche an 
N Kummelmiß, Mitte berger Kreiſes, 
Rubrica III. No. 1 für den Gottlieb Ochwarzer in 
Mali ſchau eingetragenen 200 rbl, und das darüber 
ſorechende verloren. geganzene Hypotheken Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſtona ven, Pfand» oder ſoußige Ins 
habet Anſprüche zu baden vermeinen, werden hierdu⸗ ch 
aufgefordert, ſich in dem den 12. September 1835 
Nachmittags 3 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu 
Kummelwis anſtehenden Termine zu melden, ſolche zu 
befcheinigen und geltend zu machen, widrigenfalls fie 
damit präecluditt werden ſollen und zu gewärtigen haben, 
daß das aufgebotene Inſtrument alsdann für amortiſiet 
erklärt und das Intabulat im Hypothekenduche gelöfcht 

werden wird. Frankenſtein den Aten Mai 1835. 
Das Gerichts Amt des Ritterguts Kummelwit, 


BDetanamt machung. 

Sonnabend den Sten Auguſt e. Vormittags um 
Ip Uhr fell das dei der neu erbauten evangelifchen 
Kirche zu Canth gebrauchte Ruͤſtholz, deſtehend in SO: 
bäumen » St eich, und Sturmſtangen, Netzriegeln und 
Spreitzen, ferner eine große Anzahl von 13, 4 und 
1;5ölige Bretter, fo me Leitern, Müftböde, Lehrbogen 
und Bogengeruſte, an den Meiſtbietenden gegen Toto: 
Bezahlung, hiecſelbſt verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige einladet Frey, Koͤnigl. Baumeiſtet. 

Earth den Ilften Juli 1835. 
SE auettom 

Am 6. Auguſt e, Vorm. von 9 Mir und Nachm. 
von 2 Ühe ſollen im Auctionsgelaffe No. 15 Mäntler 
ſtraße verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth oͤffentlich og 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 31ſten Juli 1835, ö 

Manntg, Auctions⸗Comimtſſarins. 


Tabacks⸗ Auction. e 
Am 13. Auguft Donnerfiag fruͤh um 9 Uhr fol 
eint Partie von eiren. 300 Lentner gut geipannener 


1834er und auch älteter Schwedter Rolltabad für aus 


— 


wä kite Rechnung im Lädbertſchen Speicher vie mel 


dem Nicolaithor meiftbierend verkauft werden. N 
f CT. A. Fäbn drei ch. 
ö Derkaufs, Anzeige. 5 
Derine Befigung in Kenſchkau, eine Meile von 
Breslau, iſt ohne Einmiſchung eis es Dritten, billig In 
verkaufen. von Heugel, Maſor. 


an D on: 


die auf dem Kretſcham 


Auctions ⸗ Anzeige 
Mittwoch den 5ten d. M. Nach⸗ 
mittags von halb 3 und folgende Tage 
Vormittags von 9 Uhr an Herrn⸗ 
ſtraße No. 29 werde ich im Auftrage 
ein Lager verſchiedener Nürnberger 
Spiel⸗ und Iſerloher Eiſen⸗ und 
Bronce⸗Sachen (ſaͤmmtlich keine veral⸗ 
tete Ladenhuͤter), ferner einen dedeu⸗ 


tenden Vorrath neuer Zinngeraͤthe 

worunter die wohlgetroffene Sale 
des Fürſten Bluͤcher; mehrere chirur⸗ 
gifche und thierarzneiliche Spritzen und 


endlich einiges Meublement verſteigern. 
Für das mit dergleichen Sachen han⸗ 
delnde Publikum duͤrfte dieſe Ver⸗ 
ſteigerung nicht von geringem Nutzen 


ſeyn. 5 SE 
Pfeiffer, Auttions⸗Commiſſ. 


Porzellan-Auction. 


Um sin Commiſſtons⸗Lager von Porzellan Warren,” 
beſtehend in einigen hundert Dutzend Pfeifenköpfen, 
groͤßtentheils mit Malerei, Abzügen, einigen hundert 
Dußend feine und ord. Coffeetaſſen mit und ohne Ma⸗ 
lerei, etwas Cafferkannen, Saucieren und Leuchtern zu 
räumen, werde ich daſſelbe den 10ten Auzuſt d. J. und 
die folgenden Tage früh von 9 Uhr und Nachmittag 
von 2 Uhr an, in dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
Heinemann, Ring No. 390., gegen gleich baare Bes ` 
zahlung öffentlich verſteigern, wozu ich zahlungsfähige 
Kaufluſtis: hiermit ergeben einlade, be'onders aber das 
handeltreidende Publikum hierauf aufmerkſam mache. 

Schweidnitz den 20ſten Juli 1835. b 

E. F. Moritz Kelbaß, 
Kaufmann und Commiſſtonale. 


Brau- und Brennerei Verpachtung. 
Die Drau und Brenne ei bei dem Dom. Lorzeg⸗ 
dorf, Odlauer Kreiſes, iſt von Michael d. J. ab, 
auf anderweite 3 Jahre zu verpachten. 
FPachtluſtige wollen ſich dei dem Wirthſchafte Ame 
den. Vorberg. 


Brau, und Brennerei, Verpachtung. 
Bei dem Dominio Koche ra, Ohlaser Kteiſes, it 
die Brau- und B ennerei von Mibaeli 1845 ab zu 
verpachten und das Nähere dei de Wurhſchefts Rate 
beſelbſt zu erfahren. 


— 
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Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In dem Boͤrſengebaͤude iſt in der zwei⸗ 
ten Etage nach dem Roßmarkt gelegen, 
eine Wohnung, beſtehend aus fuͤnf groͤße⸗ 
ren und drei kleineren Piecen nebſt Küche, 
Boden und Keller, von Termin Michaelis 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. Der 
Haus haͤlter Ob iſt angewieſen, erwaͤhn⸗ 
tes Locale zu zeigen. S 

Breslau den 24. Juni 1835. 

Die geordneten Kaufmanns - Aelteften: 

Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


S K 
Guͤter⸗Kaufs⸗Geſuch. 

Ein Dominial⸗Gut, im Gebirge oder auf der Mit 
tagsfeite der Oder befindlich, im Preiſe von 20 bis 
30 000 Rthlr., wird zum Kauf geſucht; hierauf ge 
flectirende werden gebeten ſowohl ſchriftlich als muͤnd⸗ 
lich dem Oekonom und Guͤter⸗Nezotianten Großmann 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. das Nähere mit; 


zutheilen. 


In einer ſehr volkreichen Provinzialſtadt am Ge⸗ 
birge iſt ein für. 8000 Rihlr. acquirirtes, auf einer 
frequenten Straße belegenes, ganz maſſiv neu erbautes 
Haus, welches ſich zu einer Material- und Weinhand⸗ 
lung, fo wie zu einem Deſtellateur⸗Geſchaͤft ſehr zweck, 
mäßig und mit wenig Koſten einrichten laßt, unter 
ſehr annehmbaren Zahlungs » Modalitäten aus freier 
Hand zu verkaufen oder auch zu verpachten; das Nähere 
aber in portofteien Anfragen zu erfahren durch den 

Kaufmann und Commiſſionair N 
g E. F. Moritz Kelbaß, Ring No. 330. 
Schweldnitz im Juli 1835. 


KS fLArchangliſch⸗Stauden⸗Saamen⸗ DI 
- ‚Roggen, 
Das Dominium Steindorff Ohlauer Kreiſes, offerirt 
Archangliſch / Stauden Saamenkorn von beſter Qualité. 
Das Nähere beim Wüthſchafts Amt daſelbſt zu erfragen. 


Kaufs⸗ Anzeige. 
Staatspapiere, Hypotheken und Erbforderungen pe 
den zu jeder Zeit gegen baares Geld umgeſetzt.. 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 54. 


Schnell trocknender Firnis, 
hell und klar abgelagert, empfehlen im Ganzen und 
Einzelnen J. Cohn & Comp., e 

Albrechtsſtraße, Stadt Rom No. 177 


0 
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„„ Widerruf e 
Ich erkläre biermit, daß die unter“ 28ſten Juli e. 
in dieſer Zeitungs Beilage Ro. 17, Seite 2855. un⸗ 
ter meinem Namen enthaltene dekanntmachung nicht 
von mir ſelbſt zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wor, 
den iſt, und ſichere demjenigen, der mir den Thäter ders 
geſtalt nachzuweiſen vermas daß er zur gerichtlichen Un, 
terſuchung gezogen werde kann, zehn Thaler Beloh⸗ 
nung zu. Oppeln be: Iſten August 1835. 
De“ Buͤrger und Backermeiſter 
Haag en. 


Mittwoch den Den Auguſt 


muſilaliſche Abendunterhaltung 
im Liesichſchen Garten. Das Nähe e beſagen die Ans 
ſchlogczettel. Herrmann, Mufikdirektor. 


Heut den Sten iſt ein brillantes Kunſt⸗Feuet, 
werk im Prinz von Preußen am Leh ndamm; vorher 
Militair Concert, zum Beſchluß ein großer Waſſerfall, 
wozu ich ergebenſt einlade. Bei unauͤuſtiger Witterung 
findet es den kuͤnftigen Tag ſtatt. Carl Schneider. 


Ich erlaube mir einem hohen Adel und meinen 
geeh ten Goͤnnern ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von 
meinem ſeligen Manne, dem muſtkaltſchen Inſtrumenten⸗ 
macher J. G. Schmidt, geführte Geschäft mit Bei, 
huͤlfe eines tuͤchtigen Werkjührers, welcher bereits acht 
Jahre bei meinem Manne gearbeitet und während der 


Krankheit deſſelben 2 Jahre das Geſchaͤft allein ger 


leitet, fortführen werde. Ich bitte daher, das Vers 
trauen, welches mein ſeliger Mann genoß, mir eben⸗ 
falls zu Toeil werden zu laſſen, ich werde es mir durch 
gute Arbeit ſtets zu rechtfertigen wiſſen. z 
Breslau den 4 Auguſt 1835. N 
Verwittwete Maria Schmidt. 


Einem hohen Adeſ und hochgeeh ten Publikum 
ich gehorſamſt an, daß mein 


lußbad 


an der Matpiasmähle in vollkommen gutem 
Zuſtande iſt und nach erhaltener 3 Ge⸗ 
nehmigung in demſelben gebadet werden kaun, wobei 
ich noch bemerke, daß ich hierzu für die beſte Bequem, 
lichkeit durch 18 beſondere Auskleide⸗Rabi⸗ 
nette geſorgt habe. Der Preis eines einzelnen Bades iſt 


4 b S r. 
und der meiner e 5 
r. 


N SE: a6 d 
Um fernern gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
CJ. Philani. 
Heute Mittwoch den 5. Auguſt ladet zum Fleiſch, und 
Wurſt / Aus ſchieben bei Sartendeleuchtung A ein 
erſtenberger, Koffetier, 
Mohlgaſſe No, 15, am Mathias ſelde. 


Haar- Tinktur ` 
Meu erfundenes und vielfach erprobtes Mittel, 
weißen, grauen und gebleichten, fo wie hoch 
blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne 
2 dunkle Farbe zu geben. 


f 8 Ber 
Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Dei 
ſuchen gelungen, aus verſchiedenen Pflamentoffen ein 
Mittel zu bereiten, durch welches bei Se =. 
dung die Kopfhaare, die, ſey es durch er ein 
Krankheiten, oder durch was immer, rau o ge Sch 
worden find, in Zeit von wenigen ic Rt ‚ 
naturliche dunkle Farbe erhalten. — Zuglei Deg ch 
das Mittel die Haarwus zel geſtaͤckt und ſomit der Haar 
j ert.. dëi g 
he ee aller weitern Lobeserhebun⸗ 
gen dieſes Mittels enthalt, da die Erfahrung vornehm⸗ 
lich genug dafür ſp echen wird, erlaubt er ſich nur un, 
ter vielen einige Zeugniſſe beizufilgen. Kee 
Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in feiner Art 
einzigen Haartinctur nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 
1 Rthlr. 8 Gr., und iſt in Breslau allein Acht und 
unverfaͤlſcht zu haben bei Herrn 


Carl Wyſianowski, 
im Gaſthofe zum Rautenkranz. 
Aug. Leonhardi, 
Freiberg in Sachſen. 
(Abſchrift.) iſtes Zeugniß. 


Daß die Haartinerur des Herrn Leonhardi von 
ausgezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in 
Erfahrung gebracht, was ich hiermit zur weitern Em⸗ 
pfehlung dieſes vortrefflichen Mittels der Wah' heit ges 
maͤß beſcheinige. Freiberg den 16. Auguſt 1834. 


Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kaͤmmerer, 
Ritter ꝛc., der Zeit zu Freiberg. 

(Abſchrift)) ⁊tes Zeugniß. 


Von einem hartnäckigen Nervenſieber geneſen, ward 
mein ſtarkes ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. 
Alle Mittel, die von meinem ſebr achtbaren würdigen 
Arzte dagegen verwendet wurden, als: Abſchneiden der 
Haare, olige Einreibungen u. f. f. blieben fruchtlos, 
und ich war durch bieten Uebelſtand in Meinen beſten 
Jahren zu einem Ger geworden. Da wendete ich 
endlich die von Herrn Leonhardi erfundene Haartink⸗ 
tur an, und ſchon nach zwei Wochen nach Gebrauch von 
2 Flacons war mein Haar nicht nur ſo ſchwarz wie 
uvor, ſondern es wuchs auch weit kraͤftiger und ftärfer. 
Aufgefordert von Herrn Leonhardi nun, nehme ich 
nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines 
Mittels der Wahrheit gemäß, zu beſcheinigen, ſonde rn 


— 


ich halte es ſogar fuͤr meine Schuldigkeit dies zu thun, 

damit auch hierdurch dieſes ſo nuͤtzliche Mittel immer 

mehr Vertrauen gewinnt, und allgemeiner Hekannt wird 
Pfarrhaus Horſtheim den 9. Juli 1834 


M. Ch. Grunler, Oberpfarrer. 


— —ẽ—ſ l' — k ᷑ ̃ U;— 

* Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige e 
von 1835er Juli» Schöpfung. ` 
a Nachdem nun die erwarteten Zufuhren von der Dies, 
du en de Schoͤpfung eingetroffen und ich nun da⸗ 
5 voice LE Stand geſetzt bin, jede zu wuͤnſchende große 
nantität nachſtehender Brunnen: Sorten wieder abzu⸗ 
laſſen, fo offerire ich, mit der zuverſichtlichen Verſiche⸗ 
rung, daß die diesjährige bei den waͤrmſten und heiter⸗ 
ſten Tagen erfolgte Jult⸗Füuung als ganz vorzüglich 
empfohlen zu werden verdient, zu geneigter Abnahme: 


Kißinger⸗Ragozi⸗„ Heilbrunner Adels 
heidsquelle⸗, Wildunger Sauer-, SR 
rienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, 
Eger⸗-Franzens⸗ (rothe und ſchwarze 
Siegelung) Eger⸗Sprudel⸗ und Salz⸗ 
quelle⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyr⸗ 
monter⸗, Altwaſſer⸗, Billiner Sauer-, 
Flinsberger⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗ 
brunn; Reinerzer⸗ (kalte und laue 
Quelle) und Selter⸗Brunn, ſo wie 
Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnger⸗Bitter⸗ 
waſſer; Eger⸗ und Carlsbader⸗Salz. 

Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


Der Catalog 
der diesjährigen im September verkaͤuflichen hollaͤndi⸗ 
ſchen Blumenzwiebeln kann gratis in Empfang genom⸗ 
men werden. Beſtellungen nimmt aber jetzt ſchon ent / 


gegen Ge ; 
Friedrich Gustav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. 


Wiener Fadennudeln 
pr. Pfd. 23 Sgr., in 4 Kiſten billiger; beſten Wiener 
Gries 23 Sgr.; feinſte geſchliffene Perlgraupe 24 und 
3 Sgr.; weißen und braunen Perlſago, offerirt bifligft 
A. Sauermann, am Neumarkt No. 9. 


Neue hollaͤnd. Heringe 
in befter Guͤte erhielt pr. Fuhre und offerte k 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im ſchwa zen Kteuz. 


e, — 2936 — 


` e E e D 8 2 
Neuen holl. Suͤßmilch⸗Kaͤſe 
offerut im Ganzen und Einzeln 
C. G. May waldt, 
Kupferſchmiedeſt-aße, und Stockbaſſen⸗Ecke Ro. 20. 


Beſte hollaͤndiſche Heringe 


erhielt wieder und verkauft b:llinit 5 SE 
| Carl Wyſignowski. 

Das Commissions- und Spedi- 

tions-Comptoir 


von J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Zimmer - Strasse No. 34, 
empfiehlt sich einem hochgeebrten Publikum des 
In- und Auslandes zum An- und Verkauf von 

Waren aller Art gegen billige Provisionen, als: 
Kaufmannsgüter, Jandpicchaehafil Producte, Mo- 
bilien, Kunstsachen, Fabrikate jeder Art u. 8. w. 

Auch können die Gegenstände gegen billige 
‚Lagermiethe dort lagern, und wenn solches ver- 
langt wird, bis zum Verkauf Vorschüsse bis zur 
Höhe von 400,000 Rıhlr. 


Ein Bedienter wird bald geſucht, 
welcher unprrheirather, milttai frei und in feinem Fach 
ganz erfahren iſt. Das Nähere dei dem Ve miether 
Herrn Biedermann in Strehlen. ` 


darauf gezahlt werden. 


E 0 ö—— Lü — — 
Eine 2 Jahr alte braune Vorſtebhuͤndin, von feinem 


Körperbau und fihr tegelmäßiger Zeichnung, gut be⸗ 
bangen, mit weißem Streifen über Stirn und Naſe, 
weißem Halstinge und weißer Bruſt, an den orbe: 
läufen bis an das Knie, an den binteren aber nicht 
vollig bis dahin weiß gezeichnet, mit ahgeflugter Ruthe, 
auf den Namen „Silva“ hoͤ end und noch beſonders 
da an kenntlich, daß fie eden hitzig war, iſt mir 
Sonnabends den 1. August abbanden gekommen Ins 
dem ich hiermit Jedermann vor deren Ankauf wal ne, 
verſpreche ich zugleich demjenigen, welcher mir dieſelbe 
zu-uͤckbringt oder ihren Aufenthaltsort anzugeigen vers 
mag, eine angemeſſene Belohnung. f 
Gruͤnhuͤbel bei Domslau, den 3. Auguſt 1835. 


von Freiſtadt, Sondſtraße No. 143 


* 


Neiſegele genheit nach Cudowa und Reiner). 
Freitag den 7ten d. Mts. gebt ein gedeckter Wagen 
leer nach Cudowa und Retrerz; zu erfragen Schu 
backe Nro. 61. f 
Reifegelegenpett 
Es geht ein ganz gedeckter Wagen nach Ealzbrumm 
und Altwafler auf den Eten d. M., bei Aron Frank, 
further, Reuſcheſtraße No. 51 eine Stiege. 


— — — —— — ͤ üD4wu: — — 

Zu Michaclis a. C. oder noch früher wird Carlsſtraßze 
give, 36. veränderungshalber eine Handlungs Gelegen 
beit in vier Pirgen beſtehend, mierhlos, und wird 
gleichzeitig eine ſehr ſtcundliche Wohnung im zweiten 
Stocke, von fieben Zimmern, geräumiger Kühe, Do 
den aum und Keller offerirt. Das Nähere beliebe man 
im Cemptoir daſelbſt zu erfragen 

Am Ringe find drei Zimmer und ein Kabinet, alles 
vorn heraus, im ganzen, auch getbeilt, zu Michaeli zu 
vermiethen und zu beziehen. Das Nähere Ring No. 32. 
im Kuͤrſchnet⸗Laden. , 


— — — 
Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Frau Kaufm. Halpert, von War⸗ 
dan, — Im gold. Schwerdt: Kr. Meißger, Negier. 
Kath, von Bromberg; Hr. Meyer, Gutsbeſ., von Anders 
dorf; Hr. Adraham, Kaufmann, von Dtuͤſen. — In der 
goldnen Gans: Hr. Hüſchfeld, Kaufm., von Bremen; 
53 Sielaniewski, Burger, aus Polen. — Im Rauf en⸗ 
Franz: Hr. Bitten, Erzprießer, von Wanfen; Hr. Müller, 
Aa een von Odlau; Hr. v. Tizebinski, don Boſakow; 
SCH Huͤttenratbir Korb, von Satobswalde. — Im weißen 

biet: Hr. Seidel, Kaum.„' ven Frankfurt a. O.; Herr 
Bramſtadt, Kaufm., von St⸗ttin; Hr. Frenkel, Kaufmann, 
von Ratibor; Hi. Moderon, Apotheker, von Landsberg. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Dr. Mens, Gutsbef, von Carls⸗ 
dorf; Frau Majorin v. Weſtpbal, von Oblau. — Im gold. 
Zepter: Hr. Jaͤſchke, Pfarter, von Klein⸗Kreidel. — In 
der gold. Krone: Hr. Pohl, Gutöber., von Groß⸗Mog⸗ 
nau. Im gold. Baum: Hr. v WMielowieyska, a. d. 
G. H. Po en; Hr e Richthofen, Landrath, von Miutſch.— 
Im Hötel de Silesie: Hr. v. Taezauoweki, von Taczo⸗ 
Song: „t. Ströbel, Kaufm., von Brieg. — Im Prisav 
Logis: Hr. Rumpel, Kaufw., von Wieruſchau, Oderſtt. 
Ne. 17; Hr. Kloſe, Lieutenant, von Schoͤnlerke, Hummerei 
No 3; Hr. Baumert, Kaufm., von Hirſchberg, Ring N. 26; 
Hr Oppermann, Kaufmann, von Stettin, Grünebaumbdrüce 


No. 2; Hr. Krakauer Gutsbeſ., den Minken, Taſchenſtraße 


No. 19; Hr. Waltber, Depoſital⸗Rendent, von Wreſchen, 
Kupferſchmiedeſte. No. 165 Hr. v. Windbeim, Lieutenant, 


r. Graf v. Nothkir 
von Hennigsdorf, Domftrafe No. x; D le? 


EN „ ` f M 
Reichard. von Würben, Kl⸗Domſtraße No. 15. — ver 
"Getreide: Preis in Courant (Preuß. Maaß) Breslau, den 4. Yugufi 1835. 
= Höfer: e Mittler. Niedrigfter: 
Weizen 1 Rthle. 18 Sgr. Pf. — 1 Atblr. 14 ën » Pf. — 1 tik, 10 Sgr. . Pi. 
Roggen = Wis, 28 Sgr. Pf. — . Rible 25 Sar. J Pf. — . Mihle 22 Sgr. of 
Gerſte 1 Nie 4 Sgr. 6 Pf. — 1 mi, 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. 3 Sge. « 
Hafer Mk, 25 Sgr. = Df. — Mr 21 Sgr. f. — ge 17 Sgt. 
Hierbei eine beſondere Beilage. 
— Zë Dleſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, 
bels Gottlied Born'fäen Wuchantlung und # ouch af altes Gë Gelee 3 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 


Beſondere Beilage zu No. 180. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
véi Yugufi 1835. e 


bheffentlicher Bericht 


Schuͤler 113; ; 

u Anfange des Jahres 1834 betrug die Zahl der Schu ; im Laufe deſſelben wurden 20 aufgenominen 

3 63 ſchieden aus, fo daß in Ende bes 9 755 80 Schüler in der Anſtalt blieben, Von den Auge, 

ſchiedenen wurden 8 Geſellen und 1 trat in die Königl. Bauſchule über. Unter den in der Anſtalt gebliebenen 
{ den : ` R D D > 

Schuͤlern befinden Dä Der Religion nad: 


„ 


79 chriſtliche (namlich: 69 edangeliſche und 20 katholiſche.) und 1 moſaiſcher Glaudensgenoſſe. 
S ` 4 N B. 


e éi ai nad: x 
18 Tiſchler, old / und ilberarbeiter, - 1 Tuchſcheerer, 

5 Schloſſer, 2 Zimmerleute, 2 1 Seifenfieder, 

3 Drechsler, 2 Schuhmacher, 1 Handſchuhmacher, 
4 Schneider, 2 Riemer, 1 Guͤrtler, 

4 Kürfchner, 2 Vuchbinder, E: 1 Nadler, 

4 Fabriklehrlinge, 2 Klemptner, 1 Goleſchlaͤger, 

3 Boͤttcher, 2 Kupferſchmiede, 1 Uhrmacher, 

3 Sattler, 2 Conditoren, 1 Maurer und 

3 Schwerdtfeger, 2 Inſtrumentenmacher, I Glaſer. 

3 Gelbgießer, 1 Stellmacher, 


f C. Der Geburt nach ſind: 
45 aus hieſiger Stadt, 31 aus andern Kreiſen Schleſiens und 4 Ausländer. 
Zwei bier Schuler find taubſtumm, nämlich: 1 Tiſchler, und 1 Drechsler Lehrling, 
Der Fleiß der Schuler war im Allgemeinen befriedigend, bei einigen recht lobenswerth. 
Der Schulbeſuch war noch immer nicht regelmäßig genug; es fehlten: 
23 Schüler 10mal und daruͤber, | 12 Schüler 2 und Zmal, 
er 15 77 8, mal, 11 E mal, 
416 4, 5, Gaal, | 3 niemals. g 
Das Betragen war im Allgemeinen gut und nur 2 Schuler, der Maurer⸗Lehrling Mehlmann und der 
Klemptner⸗Lehrliag Danner mußten aus der Schule verwieſen werden. 3 
Am Gren April wurde durch den Revlſor der Schule Herrn Rektor Reiche der Lithograph Herr Kofch, 
wiß 5 Huͤlfslehrer im freien Handzeichnen eingeführt und am 13ten deſſelben Mouats trat derſelbe ſeinen 
terricht an. N S 2 . 2 
ei Am sten Oktober fand die öffentliche Prüfung ſtatt; fie fiel befriedigend aus und namentlich beantwortete 
der Schuler Theodor Wege haupt den fein Lehrmeiſter, der Tuchſcherer und Stadtverordnete Herr Zie— 
pult zum fleißigen Schulbeſuche anhielt, ſaͤmmtliche an ihn gerichtete Fragen raſch und richtig. 
Auch in dieſem Jahre erfreuten hochachtbare Männer aller Stände aus hleſiger Stadt und aus der Fremde 
die Schule durch ihren Beſuch . a , 
An Geſchenken erhielt dieſelbe: 
a) Von dem Herrn Generals Major Lebauld de Nans eln kuͤnſtliches Gewebe aus der Chemnitzer 
Weberſchule, welches die Herren Glaſermeiſter Biſchoff und Tiſchlermelſter Fiſcher unentgeldlich 
unter Glas und Rahmen brachten und f 
b) von dem hieſigen loͤblichen Gewerbe Verein abermals 10 Ze, ` auch durften die Schuler an 2 Sonn⸗ 
tagen die Gewerbe ⸗Ausſtellung beſuchen. E 2 
Dankbar wird auch angezeigt, daß die löblichen Redaktionen beider hieſigen Zeitungen die Anzeigen der 
Sonntageſchule unentgeldlich in ihre Zeitungen aufgenommen. R 
Die Wohlloͤbliche Stadtverordneten Verſammlung, welche keine Koſten ſcheut, um das bieſige Unterrichts weſen 
zu fördern, bewilligte den 3 Lehrern Herren Stütze, Riedel und Elsner zur Belohnung und Aufmunte⸗ 
tung abermals ein Geſchenk beilammen von 60 Nil. aus der Kaͤmmert⸗Caſſe. Dës 
: Mit unferer Zuſtinmung wurde vom 2. November ab nicht weiter Unterricht im Leſen ertheilt, um für 
den Unterricht in der Geometrie und Phyſik mehr Zeit zu gewinnen. Si 


Einnahme im Jahre 1834. 
a | B aar. | Activa. | Baar. 
= GAR = öl. b — Sele. 
5 . 88 SE EIS E 
ales - T Bag Li 
Beſtand der Caſſe war alt. Decbr. 1833 13001 —[— 3824 7 Von dem Stadtrath n. Re E SR 2 — ES > = 2 
An erkauften Staats⸗ SAUBER = Stadtrath Hm. Scholz: Lk ll 
den 20. October = = 71—1-1 —|-1— > Seat B — 1 
ein fuͤr eer Staats: onditor Hrn. Bartſch⸗[—— [- ke 
e 
Bee 78 7 — d Wee See SE "An Mittels -Beiträgen, 
n Intereſſen für 375 Rilr. Staats: Von den löbl. Bäder: Mittel pro 1834] — 
Schuldſcheine pro Termino Michaeli d Ber e Buchbinder: M. 5 2° 
und Weihnachten 1834 a4 pCt. = | 17] 711511 = = Büttner⸗Mit 4 
Aus der Cämmerei⸗ o e den berg SE ee Büntenbnd. 2. E e 
ten Beitrag pro 1834 = ck 40] ees 
Von dem er hehe e Gewerbesder, 


ein den jährlichen Beitrag pro 1834 
Von dem Lithograph Hrn. Kofhwig 
den der Sonnta sſchule be⸗ 
ſtimmten Erlös für das von 
demſelben herausgegebene li⸗ 
woe raphirte Auer Kg ver⸗ 
ftorbenen Senior Aſſig⸗ 
= = Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
E und Regierungs⸗Vice⸗ 
raͤſident, Hrn. Freiherrn v. 
ottwitz, fuͤr die Lie 
Schuler der Sonntagsſchule 
zue Anſchaffung von chreib⸗ 
Materialien 
Ber Nong Hrn. Lit che 
„Königl. Konfiftorial = Rath 
errn Middeldorpff⸗ 
= Königl. Conſiſtorial⸗ Rath 
Herrn Wunfter ⸗ 
= Königl, Juſtiz⸗Commiſſt zeng, 
Rath Herrn Ludwig 2 
„Königl. Polizei⸗ N 
rius Herrn Rother 
„ Seifenſieder⸗ SR „Aelte⸗ 
ſten Herrn Reichel D 


* 
* 
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in IM: 
er⸗Mittel ⸗ 


Fleiſchhauer⸗ 
E d neuer Bänke. 3 
—1 LS eg Ee, Fleiſchhauer⸗M⸗ 

alter Bänke E 

8 D EN H Së 
SE old» u. Silberar⸗ 
heiter⸗Mittel = 
Gürtler⸗Mittel ⸗ 
e utmacher⸗Mit.⸗ 
15 elſchmd. M. 


| 
ELLE EA? 
EE ek E 
CS ale 
KC? BR 


ER 


Be HAH eee EM ` ra të FV 


eeneg 


um 
* 


Kramnadler:M. = 
Sattler: Mittel = 
SchloſſerMittel⸗ 
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| ammacher:M, > 
= 0 amentier⸗M.⸗ 


Klemptner⸗M.⸗ 
| iemer- Mittel = 
= 2 — 
. 0 S 
ge | 
— | 


1 
1 
„ Aelteſten des nr M. alter Kg 2 Geng E 
Mittels Hrn. Muͤkude⸗ —— Jecke? D Zuͤchner⸗Mittel = —— ar 
= = &Söpfer Mittels keiteſt. wë Das Geisler, Fleiſcher⸗, Mälzer⸗ 
Hönſ we fe 11 und Tuchmacher⸗ Mittel neuer 
Sn Birgermftr⸗ Heren Langs Langel —I—I — 22 Stadt tragen nicht mehr bei. 
Tas D DESEN 1123 1 Sumna 53751-111821 91 7 
Ausg ſa b . | 
ür 1 8 = Su er —127| 9 d 
ur 75 Rtl. aus den baaren Caſſen⸗ a 5 h 
Beftänden erkaufte Staatsſchuldſchei⸗ A Recapitulation. 
ne "rn por nebſt Së den nl vclu K 
ctbr. = — EE 


20. ` e — 
Für Schul⸗ Rothdurften, beſtehend in Die Einnahme war J375/— 182] 9 1 


eichnen⸗ und Schreibmaterialien zt 21.2124 917 772 H S 

& { 90 Mod cen, hn . SEI Die Ausgabtteeeee 4605/29 
Buhre, Hader: und Träger- Lohn 21 Sa 

"Szene 1 — — 100191 5 Verbleibt Beſtand 1875I—1—1 sm? 

NB. Die Activa, beftehend in Staats⸗Schuldſcheinen, befinden ſich in dem Raths⸗Depoſitorium, der baare Beſtand 


dem Stadtrath Scho 
Mög takt, deren Ge Ruası ſich immer mehr offenbart, ſich en immer mehr in der Gunſt und Theilnahm 


der pieſtgen Bürger und Einwohner befeftigen. Breslau, den 27. Juli 1 
Zum Dagiirat hiefiger ee und Br idenzſtadt 


rdnet 


Oberbürgermeiſter, »Bürgermeiſter und Stadträthe. 


